
Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

Treiuidschnft
Der Flug dauert fort
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Die Kosmonauten Leon Id Kl 
slm und Wladimir Solowjow set­
zen ihren Flug an Bord der Or­
bitalstation „Mir“ fort.

Programmgemäß wurde am 
Sonnabend ein neues funktechni­
sches System erprobt. Dieses Sy­
stem ermöglicht es, die Besatzung 
über einen Relaissatelliten zuver­
lässig mit dem Flugleitzentrum zu 
verbinden, wenn der bemannte 
Komplex vom Territorium der 
Sowjetunion aus außer Funks’.cht 
Ist.

Del der Erprobung des z velsel- 
tlgen Funkverkehrs führten ci’e 
Kosmonauten Dienstgespräche 

über Funk und veranstalteten ei­
ne Fernsehreportage. Relaissta­
tion war dabei der künstliche

Erdsatellit Kosmc. 1 700, der 
sich auf einer geos^iflonären Um­
laufbahn befindet.'*’

Das. neue funktechnische Nach­
richtensystem erweitert die Mög­
lichkeiten für die Steuerung des 
komplizierten Forechungskom- 
plexes bedeutend und erhöht den 
Informationsumfang und , die 
Schnelligkeit der Informations- 
Übermittlung von Bord des Kom­
plexes.

Die Arbeit auf der erdnahen 
Umlaufbahn verläuft nach dem 
Programm. t

Die Kosmonauten Leonld Kl- 
slm und Wladimir Solowjow sind 
wohlauf.

(TASS)

im sowjetischen Fernsehen Erfolg der Tierzüchter

Guten Abend, liebe Genossen!
Bel unserer heutigen Begegnung möch­

te Ich auf die Situation eingehen, die um 
das Moratorium der Sowjetunion für die 
nuklearen Explosionen entstanden Ist.

Vor einigen Tagen haben die Vereinig­
ten Staaten eine weitere Kernexplosion, 
gezündet. Es liegt für uns alle klar auf der 
Hand, daß der Zeitpunkt dafür nicht un­
bedacht gewählt worden Ist. Die Explosion 
wurde kurz vor dem Ablaufen des von 
der Sowjetunion einseitig verhängten Mo­
ratoriums vorgenommen. Gestern ist be­
kannt geworden, daß die USA demnächst 
einen weiteren nuklearen Sprengsatz zu 
zünden beabsichtigen.

Die Sowjetmenschen sind ebenso wie 
alle . Menschen guten Willens in allen 
Ländern über dieses Vorgehen der USA 
empört. Sie schreiben darüber in ihren 
Briefen an das Zentralkomitee der Partei 
und bitten um eine Stellungnahme zu der 
entstandenen Situation. Sie fragen: Wie 
ist das alles zu verstehen? Was Ist daraus 
zu folgern? Warum haben die USA diesen 
Schritt unternommen? Was gedenkt ange­
sichts dessen die Führung unseres Landes 
zu tun?

Wir erachten es als unsere Pflicht, die­
se Anfragen zu beantworten. Das ist ei­
gentlich der Grund für meine heutige Be­
gegnung mit Ihnen.

Ich sage es offen: Wir betrachten das 
gegenwärtige Vorgehen der amerikani­
schen Administration, die die Nukleartests 
entgegen den nachdrücklichen Forderun­
gen der Völker fortsetzt, als eine demon­
strative Herausforderung an die Sowjet­
union — und nicht nur an sie, sondern 
auch an die ganze Welt, an alle Völker 
einschließlich ihres eigenen Volkes.

Angesichts der Tatsache, daß in der 
Welt ganze Berge von nuklearem Zündstoff 
angehäuft worden sind, hat die Frage der 
Einstellung der Nukleartests herausragen­
de Bedeutung erlangt. Und das Ist ver­
ständlich.

Erstens ist die Einstellung der Nuklear­
tests der realste Weg, eine Beendigung 
des Wettrüstens durchzusetzen. Ohne die 
Tests ist weder die Vervollkommnung 
noch die Entwicklung neuer Arten von 
Kernwaffen möglich. Kurzum, wenn wir 
mit den Vereinigten Staaten und den an­
deren Nuklearstaaten über die Einstellung 
der Kernexplosionen übereinkämen, wür­
de dies gestatten, den gesamten Prozeß 
der nuklearen Abrüstung über den toten 
Punkt hinwegzubringen.

Zum anderen fügt die Fortsetzung der 
Tests der Natur, jener Umwelt, in der 
wir alle leben, immensen, möglicherweise 
noch nicht bis ins letzte erforschten Scha­
den zu. Fühlen wir uns etwa nicht ver­
pflichtet, uns um unser eigenes Heim zu 
kümmern? Und zwar nicht nur unsrétwe- 
gen, sondern auch wegen unserer Kinder 
und Enkelkinder.

Und schließlich brauchen wir in dieser 
schwierigen Angelegenheit nicht gleich­
sam bei Null anzufangen. Inzwischen ist 
ein Stück Wegs zurückgelegt, sind gemein­
same Erfahrungen gesammelt worden: Ich 
meine damit, daß schon seit Jahren weder 
in der Atmosphäre noch zu Wasser, noch 
zu Lande Tests, vorgenommen werden. 
Auch im Weltraum hat es keine Kernex- 
plosionén gegeben.

Gerade unter Berücksichtigung dieses 
Sachverhalts und nach sorgfältigem Abwä­
gen des Für und Wider ergriff die Sowjet­
union vor acht Monaten, am 40, Jahrestag 
der Tragödie von Hiroshima und Nagasa­
ki, eine Initiative von außerordentlicher 
Wichtigkeit, nämlich alle nuklearen Ex­
plosionen — sowohl zu militärischen als 
auch zu friedlichen Zwecken — einzustel­
len, und sie appellierte an die Vereinigten 
b-.aaten von Amerika und die anderen 
Nuklearstaaten, ihrem Beispiel zu folgen 
und den Weg zu einer nuklearen Abrü­
stung zu beschreiten.

Ich hatte bereits Gelegenheit, davon zu 
sprechen, daß uns diese Entscheidung an­
gesichts der nicht nachlassenden Span­
nungen in der Internationalen Lage nicht 
leicht gefallen Ist. Wenn sie so wollen, 
bedurfte es zu diesem Schritt sowohl der 
Einsicht in die Verantwortung, die auf 
den Regierungen der Nuklearstaaten liegt, 
als auch des entsprechenden politischen 
Willens. Für dieses Vorgehen hatte die 
sowjetische Führung das Mandat ihres 
Volkes, das den Preis des Friedens kennt 
und aufrichtig danach strebt, den Frieden

zu erhalten und zu festigen und mit allen 
Völkern zusammenzuarbeiten.

Bei diesem Vorgehen ließen wir uns 
von der tiefen Überzeugung leiten, daß - 
die Welt in eine Entwicklungsetappe ein­
getreten ist, die neue Verfahrensweisen 
in den Fragen der Internationalen Si­
cherheit erfordert. Heute, im Zeitalter des 
Atoms und der Weltraumfahrt, darf man 
nicht in Kategorien der Vergangenheit 
denken. Es gilt, endlich zu begreifen, daß 
sich alles von Grund aus verändert hat. 
Denn heute geht es nicht mehr um die Er­
haltung des Friedens schlechthin, sondern 
um das Überleben der Menschheit.

Das waren eigentlich die Motive für un­
sere Entscheidung, ein einseitiges Morato­
rium für die Nukleartests zu verkünden.

Das gute Beispiel der Sowjetunion hat 
— und das stelle ich mit großer Genug­
tuung fest — in der Welt Verständnis und 
weitgehende Zustimmung gefunden. Unse­
re Aktion wurde von den Werktätigen al­
ler Länder — sowohl von Kommunisten 
als auch von Sozialdemokraten, sowohl von 
Liberalen als auch von Konservativen, so­
wohl von Christen als auch, von Mos­
lems. von einer Vielzahl gesellschaftlicher 
Organisationen, prominenter Politiker, 
Vertreter von Wissenschaft und Kultur 
und Millionen einfacher Menschen — hoch 
eingeschätzt.

Wie verhielt sich aber die andere Sei­
te? Ich meine die USA-Administration.

Geht man von ihren Worten aus, so Ist 
sie für die Beseitigung der Kernwaffen. 
Sie hat dazu eine Vielzahl von Erklärun­
gen abgegeben. In Wahrheit aber zeigte 
sich erneut eine Diskrepanz zwischen den 
Worten und der politischen Praxis. Un­
geachtet des Appells und des Beispiels 
der Sowjetunion, ungeachtet der nach­
drücklichen Forderungen auch des ameri­
kanischen Volkes und der Völker der gan­
zen Welt setzte die USA-Regierung die 
Nukleartests fort.

Wir hatten gewisse Hoffnungen auf das 
Genfer Treffen mit dem Präsidenten der 
Vferelnigten Staaten von Amerika gesetzt 
und damit gerechnet, uns mit ihm über 
diese Frage zu einigen. Wie sie sich 
erinnern, wurden dort von beiden Selten, 
gemeinsam Erklärungen abgegeben, die 
zur Hoffnung Anlaß gaben — über die 
Unzulässigkeit eines Kernwaffenkrieges, 
über die Nichtgewinnbarkeit eines solchen 
Krieges und darüber, daß die Seiten kei­
ne nukleare Überlegenheit anstreben wol­
len.

Die Ergebnisse des Genfer Treffens ha­
ben uns dazu veranlaßt, einen weiteren 
Schritt guten Willens zu unternehmen 
— das Moratorium bis zum 31. März die­
ses Jahres zu verlängern. Dadurch bewie­
sen wir In der Praxis eine verantwortungs­
bewußte Haltung zum Dialog der höchsten 
Repräsentanten beider Staaten und wir 
hofften natürlich auf Gegenschritte der 
USA-Administration.

Ich denke, sie stimmen mit mir darin 
überein, daß aucn unsere Erklärung vom 
15. Januar dieses Jahres, in der ein kon­

kretes, realistisches Programm für die 
Beseitigung der nuklearen Rüstungen un­
terbreitet wurde, ein weiterer Beweis da­
für ist, daß unsere wahren Absichten dar­
in bestehen, die nukleare Konfrontation zu 
beenden. Als wir diesen Schritt unternah­
men, dachten wir am allerwenigsten daran, 
propagandistische Punkte zu sammeln — 
wie es die Journalisten in solchen Fällen 
ausdrücken —. die andere Seite zu über­
listen, auszutricksen. Ein solches Herange­
hen an die brennenden Probleme der ge­
genwärtigen Politik erachten wir als un­
zulässig. Unser Handeln wurde von unse­
rer Verantwortung gegenüber dem so­
wjetischen Volk und gegenüber tlen ande­
ren Völkern, der Verantwortung für die 
Abwendung der nuklearen Gefahr, für die 
Bewahrung und Festigung des Friedens 
diktiert.

Im Februar wandten sich führende Ver­
treter von sechs nichtpaktgebundenen 
Staaten mit dem nachdrücklichen Appell 
an die höchsten Repräsentanten der So­
wjetunion und der Vereinigten Staaten, in 
der Zelt vor einem neuen sowietlsch- 
amerikanlschen Treffen von nuklearen 
Explosionen Abstand zu nehmen, womit 
sie die in der Weltöffentlichkeit herrschen­
den Stimmungen zum Ausdruck brachten. 
Und wir haben uns damit einverstanden 
erklärt.

Man sollte meinen, es wäre nur natür­
lich gewesen, wenn die USA-Administra­
tion die Initiative der Sowjetunion durch 
praktisches Handeln unterstützt hätte und 
den Erwartungen der Völker entgegenge­
kommen wäre. Was schließlich auch nur 
ihre eigenen Erklärungen von Genf be­
stätigt hätte. Aber das geschah nicht.

Allem Anschein nach hat die herrschen­
de Gruppierung der USA die engen ei­
gennützigen Interessen der militärisch-in­
dustriellen Kreise über die Interessen der 
ganzen Menschheit und ihres eigenen Vol­
kes gestellt. Bezeichnend ist dabei auch, 
wie all das getan wird: demonstrativ, ar­
rogant. unter Mißachtung der Meinung 
der Weltgemeinschaft. Kein Realitätssinn, 
kein Verantwortungsgefühl!

Es wird immer offensichtlicher, daß die 
herrschenden Kreise* der USA nach wie 
vor den Akzent auf die militaristische Li­
nie legen und auf Gewalt setzen, um an­
deren Ländern und Völkern Ihren Willen 
zu diktieren. Dabei erklären sie lautstark, 
daß sie eben in dieser Weise auch auf die 
Politik der Sowjetunion Einfluß nehmen 
werden.

Was kann man dazu sagen? Das sind 
Versuche mit untauglichen Mitteln. Nie­
mandem sind Kraftproben gegen unseren 
Staat je gelungen, und heule sind sie ein­
fach lächerlich. Und die Völker der ande­
ren Länder lehnen die Politik des Diktats 
in den Internationalen Beziehungen, die 
sich nun schon überlebt hat, Immer ent­
schiedener ab.

Der politischen Führung der Sowjet­
union stellt sich jetzt eine Frage, die nicht 
einfach Ist: Wie soll man auf ein solches

Verhalten der Vereinigten Staaten von 
Amerika reagieren?

Unsere Position Ist klar. Wir sind der 
Ansicht, daß die Welt in einen Zeitab­
schnitt verantwortungsvoller Entscheidun­
gen getreten ist. Ja, in einen Zeitabschnitt 
verantwortungsvoller Entscheidungen. Wir 
werden nicht vom Kurs auf Erhaltung 
und Festigung des Friedens abgehen, der 
auch vom XäVH. Parteitag der KPdSU 
mit allem Nachdruck bekräftigt wurde. 
Der Sowjetstaat, der den Willen seines 
Volkes erfüllt, wird die Bemühungen zur 
Gewährleistung der allgemeinen Sicher­
heit auch künftig weiter verstärken. Wir 
werden das Im Zusammenwirken mit allen 
Ländern und ihren Völkern tun.

Was unser einseitiges Moratoriums be­
trifft. so kann ich sagen, daJJ es nach wie 
vor bis zum 31. März 1986 gilt. Doch 
auch nach diesem Datum werden wir, wie 
bereits erklärt, keine nuklearen Explosio­
nen durchführen, wenn auch die Vereinig­
ten Staaten so handeln. Wir bieten der 
amerikanischen Administration nochmals 
die Chance, eine verantwortungsvolle Ent­
scheidung zu treffen, nämlich die nuklea­
ren Explosionen einzustellen.

Andernfalls wird die Sowjetunion die 
Experimente wiederaufnehmen. Das muß 
völlig klar sein. Wir bedauern das, doch 
wir werden das tun müssen, da wir unsere 
eigene Sicherheit und die Sicherheit unse­
rer Verbündeten nicht preisgeben können. 
Ich sage das. damit es in dieser Frage 
ke’ne Mißverständnisse gibt.

Zugleich möchte ich wieder und wie­
der unterstreichen: Unser Hauptanliegen 
ist es, das nukleare Wettrüsten zu stop­
pen. Der einfachste und wirksamste Schritt 
hierzu wäre die Einstellung der nuklearen 
Explosionen.

Wir haben vorgeschlagcn, unverzüg 
Jlch Verhandlungen über das vollständige 
Verbot der Kernwaffenexperimente. ein­
schließlich der Fragen der Kontrolle, auf­
zunehmen. Für die Sowjetunion sind alle 
Varianten annehmbar — bilaterale so­
wjetisch-amerikanische Verhandlungen, 
trilaterale unter Teilnahme Großbritan­
niens und multilaterale im Rahmen der 
Genfer Abrüstungskonferenz.

Jetzt sind wir zu dem Schluß gekom­
men: Die Situation erfordert sofortiges 
Handeln. Es ist noch nicht zu-spät, das 
nukleare Wettrüsten zu stoppen. Ein er­
ster großer Schritt in diese Richtung ist 
notwendig. Ein solcher Schritt könnte die 
Einstellung der nuklearen Experimente 
durch alle sein, vor allem durch die So­
wjetunion und die Vereinigten Staaten 
von Amerika, als auch durch die anderen 
Nuklearmächte. Wir messen der Lösung 
dieser Aufgabe, die das Schicksal aller 
Völker berührt, enorme Bedeutung bei.

Ich bin bereit, schon In nächster Zeit mit 
Präsident Reagan in London oder in Rom 
zusammenzukommen, in jeder anderen 
europäischen Hauptstadt, die sich bereit 
erklären würde, uns zu empfangen, um 
über diese Frage zu verhandeln, und ich 
sehe hierfür keine unüberwindlichen Hin­
dernisse — weder politische, noch techni­
sche, noch andere. Erforderlich Ist der nö­
tige politische Wille und das Verständnis 
unserer beiderseitigen Verantwortung. Wir 
schlagen vor, zusammenzukommen, Mei­
nungen über dieses aktuelle Problem aus­
zutauschen und ein entsprechendes Ab­
kommen ausarbeiten zu lassen.

Wir hoffen, daß der Präsident der Ver­
einigten Staaten von Amerika und die Re­
gierungen der Länder Europas und Asiens. 
Afrikas und Lateinamerikas, der ganzen 
Welt dieses Angebot der Sowjetunion ge­
bührend einschätzen und es richtig ver­
stehen werden.

Die Zeit drängt. Wir wenden uns Im 
Namen des sowjetischen Volkes an das 
amerikanische Volk und seine Regierung, 
an die Völker und die Regierungen aller 
Länder mit dem Appell, durch praktisches 
Handeln aktiv dazu beizutragen, daß das 
Verbot der nuklearen Explosionen Wirk­
lichkeit und zu einer festen Norm der zwi­
schenstaatlichen Beziehungen wird.

Die Menschheit steht an einer Grenze, 
die außerordentlich hohes Verantwortungs­
bewußtsein erfordert. Die Folgen des 
nuklearen Wettrüstens können gefährlich 
unvorhersehbar werden. Man muß ge­
meinsam handeln. Das trifft für alle und 
jeden zu. ,

Das wäre alles, was ich, liebe Genossen, 
bei unserer heutigen Begegnung sagen 
wollte. Auf Wiedersehen.

Die Werktätigen des Agrar- 
Industrie-Komplexes der Republik 
haben durch aktive Teilnahme 
am sozialistischen Unionswettbe­
werb zu Ehren des XXVII. Par­
teitages der KPdSU und um d’.e 
erfolgreiche Durchführung J<_r 
Viehüberwinterung. die Vergrö­
ßerung der Produktion und Be­
schaffung von Tierzuchterzeugnis­
sen In der Winterperiode 1985 — 
1986 die Pläne des Verkaufs von 
Fleisch, Milch und Eiern an den 
Staat für das erste Quartal vor­
fristig erfüllt.

Das Produktionswachstum der 
Erzeugnisse wurde durch Inten­
sive Faktoren — die Steigerung

von Melkerträgen und tages- 
durchschnittlichen Zumastgewich- 
len — erzielt. Die Farmarbeiter 
setzen ihre Bemühungen fort, ge­
richtet auf die Erzielung höch­
ster Kennziffern von Tlerlelstun- 
gen, auf die größtmögliche Zu­
nahme der Produktion von 
Fleisch, Milch und anderen Er­
zeugnissen, auf den effektiven 
Verbrauch von Futter und ande­
ren materiellen Mitteln, auf den 
erfolgreichen Abschluß der Vleh- 
überwlnterung sowie die Erfül­
lung der Pläne und sozialistischen 
Verpflichtungen für das Startjahr 
des Planjahrfünfts.

(KasTAG)

In Moskau eingetroffen
Der Präsident der FREL1MO- 

Partel und Staatspräsident der 
Volksrepublik Mocambique Samo­
ra Moises Machel und seine Gat­
tin sind am 30. März zu einem 
freundscnaftlichen Arbeitsbesuch 
in Moskau eingetroffen. Sie felg­
ten damit einer Einladung oer 
sowjetischen Führung.

Der Staatschef des Freundes- 
landes und seine Gattin wurden 
auf dem Flughafen vom Mitglied

des Politbüros des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
A. A. Gromyko und seiner Gat­
tin. vom Mitglied des Politbüros 
und Außenminister der UdSSR 
E. A. Schewardnadse und vom 
Sekretär des ZK der KPdSU 
A. F. Dobrynin und anderen offi­
ziellen Persönlichkeiten willkom­
men geheißen.

(TASS)

Im Zentralkomitee der KPdSU und im Ministerrat der UdSSR
Das Zentralkomitee der KPdSU und der Ministerrat der 

UdSSR haben den Beschluß „Über die weitere Vervollkomm­
nung des ökonomischen Mechanismus der Wirtschaftsführung 
im Agrar-Industrie-Komplex des Landes“ gefaßt

Im Beschluß wird festgestellt, 
daß die Realisierung der vom 
XXVII. Parteitag der KPdSU ge­
stellten Aufgaben zur Beschleu­
nigung der sozialökonomischen 
Entwicklung des Landes entschie­
dene Schritte zur Verbesserung 
der Tätigkeit der Betriebe und 
Organisationen des Agrar-Indu­
strie-Komplexes, die Vervoll­
kommnung des ganzen ökonomi­
schen Mechanismus In diesem 
äußerst wichtigen Sektor der 
Volkswirtschaft, die Erweiterung 
der Selbständigkeit und Erho­
lung der Verantwortung der Kol­
chose und Sowchose für die Er­
gebnisse ihrer Tätigkeit erfor­
dert.

Das vorhandene kolossale Pro­
duktionspotential Im Agrar-Indu­
strie-Komplex, die sich andeuten­

den positiven Wandlungen in sei­
ner Entwicklung nach dem Mal­
plenum des ZK der KPdSU von 
1982 und dem Aprilplenum des 
ZK der KPdSU von 1985, sowie 
die Umgestaltung der Verwaltung 
haben günstige Voraussetzungen 
für die Verbesserung der Erzeug­
nisqualität und der möglichst bes­
seren Deckung des Bedarfs der 
Bevölkerung an Lebensmitteln 
und der Verarbeitungsindustrie 
an Rohstoffen geschaffen.

Zugleich orientieren der zur 
Zelt wirkende ökonomische Me­
chanismus der Wirtschaftsfüh­
rung. die sich herausgebildeten 
Methoden und die Praxis der 
Planung und Stimulierung die 
Kolchose. Sowchose sowie die 
anderen Betriebe und Organisa­
tionen des Agrar-Industrie-Kom­

plexes, die örtlichen Sowjet- und 
Wirtschaftsorgane noch unbefrie­
digend auf die bessere Nutzung 
des vorhandenen Produktionspo­
tentials, auf die weitgehende Aus­
wertung der Erkenntnisse der 
Wissenschaft, auf die Einführung 
der fortschrittlichen Praxis, auf 
die Gewährleistung einer stabi­
len Entwicklung der Landwirt­
schaft und der damit verbunde­
nen Zweige, auf die Reduzierung 
der Verluste der Erzeugnisse in 
allen Stadien ihrer Produktion. 
Aufbewahrung und Verarbeitung 
sowie auf die erfolgreiche Lö­
sung der Probleme der sozialen 
Umgestaltung des Dorfes.

Die Normativmethoden der 
Planung, die wirtschaftliche 
Rechnungsführung, die progressl 
ven Formen der Arbeitsorganisa­
tion und -entlohnung werden nur 
mangelhaft genutzt, es kommt zu 
Disproportionen In der Entwick­
lung einzelner Zweige und Re 
glonen, zahlreiche Instruktionen 
schränken die Selbständigkeit, 
die Entwicklung der Initiative

und des Unternehmungsgeistes In 
der Wirtschaftstätigkeit ein.

In Erfüllung der Beschlüsse 
des XXVI1. Parteitages der 
KPdSU, zur Steigerung der öko­
nomischen Interessiertheit der 
Arbeitskollektive und zur Ge­
währleistung einer exakten ge­
genseitig koordinierten Arbeit 
aller Elemente des Agrar-lndu 
strlc-Komplexes haben das ZK 
der KPdSU und der Minlstcrrat 
der UdSSR es als notwendig be­
funden, einen Komplex von Maß­
nahmen zur Vervollkommnung 
des ökonomischen Mechanismus 
der Wirtschaftsführung zu reali­
sieren, weitgehend neue Metho­
den der Planung und ökonomi­
schen Stimulierung auf Grund 
fortschrittlicher Normative ein­
zuführen. dlt? Rechte der Kolcho­
se, Sowchose sowie anderer Be­
triebe und Organisationen des 
Agrar-Industrie-Komplexes bei 
der Lösung wirtschaftlicher Fra­
gen zu erweitern, die Interessiert 
helt und Verantwortlichkeit der 
Arbeitskollektive und aller. Lei­

tungselemente für die Intensivie­
rung der Produktion, die weitge­
hende Auswertung der Errungen­
schaften des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts und für 
die Gewährleistung erheblicher 
Endergebnisse zu verstärken.

Eine besondere .Aufmerksam­
keit wurde darauf gerichtet, daß 
In den Republiken, Regionen, Ge­
bieten und Rayons konsequent 
eine bessere Versorgung der Be­
völkerung mit Lebensmitteln ge­
währleistet wird durch maxima­
le Nutzung der örtlichen Ressour­
cen und der Möglichkeiten der 
Kolchose und Sowchose, der In­
dividuellen Nebenwirtschaften 
der Bürger, des kollektiven Gar­
tenbaus, der Agrar-Nebenwirt­
schaften der Betriebe. Organi­
sationen und Dienststellen sowie 
durch weitgehende Einführung 
abfalloser Technologie In den 
Betrieben der Lebensmittel- und 
anderer Zweige der Verarbei­
tungsindustrie und Verbesseruhg 
der Qualität der Nahrungsgüter.

(Fortsetzung S. 2)

RSFSR ---------------------------

Ro-Ro-Sch fie
in Bau genommen

Die Leningrader Werft ..Shda­
now" hat Ro-Ro-Schiffe mit einer 
Wasserverdrängung von je 
20 000 Tonnen, die größten so­
wjetischen Fahrzeuge dieser Art, 
in Bau genommen. Die Ladekapa­
zität dieser Schiffe ist gegenüber 
früheren Ro-Ro-Schiffen fast dop­
pelt so hoch.

Die Erweiterung der Handels- 
myirine mit sparsamen Spezial­
schiffen ist in den Haupt­
richtungen der wirtschaftlichen 

•. und sozialen Entwicklung der
UdSSR für den Zeitraum bis zum 
Jahr 2000 vorgesehen. Die Han­
delsflotte erhÄlt Ro-Ro-, Contai­
ner-, Leichter- und Fährschiffe.

Mit ihren etwa 1 700 Transpor­
tern ist die Handelsflotte der 
UdSSR eine der größten in der 
Welt.

Usbekische SSR ------------

Nach neuen 
Technologien

Das Ungewöhnliche an der 
ersten Partie von Betonerzeugnis­
sen, die dieser Tage in Jangijer 
im Kombinat für Baumaterialien 
und Fertigteile des ..Glawsredasir- 
sowchosstroi" gefertigt wurden, 
ist, daß in Ihnen die wichtigste 
Komponente — Zement — fehlt. 
Statt Zement wurden hier erstma­
lig die zähen Schlacken-Alkall- 
Abfälle der Chemieindustrie ange­
wandt.

Aus solchem Beton können 
Spaliere für die Weingärten, Aus­
rüstungen für die Irrigationsnet­
ze mit Wasserrinnen, Straßenbau­
platten und Platten zur Ausklei­
dung der Bewässerungskanäle 
hergestellt werden, ohne die Qua­
lität der Erzeugnisse zu beein­
trächtigen. Das Kombinat wird 
Jährlich 30 000 Kubikmeter Mon­
tagestahlbeton erzeugen.

Die neuen ressourcespai-enden 
Technologien werden weitgehend 
In den Betrieben der Bauindu­
strie der Wasserwirtschaft der 
Republik eingeführt.
Moldauische SSR--------------

Rohre mit Überzug
Die Bauarbeiter der Republik 

haben Jetzt die Möglichkeit, das 
Verlegen von Rohrleitungen beim 
Ei richten von Wohnhäusern und 
Produktionsgebäuden auf dem 
Lande auf einem qualitativ höhe­
ren Niveau zu besorgen. Dieser 
Tage fertigte die Abteilung für 
Sonderausrüstungen, die in Orge- 
jew produktionswirksam wurde, 
die erste Partie vorteilhafter 
Rohre für Heizleitungsstränge 
ab.

Jetzt braucht man die Rohre 
vor dem Verlegen nicht mehr 
manuell zu Isolieren, denn das 
Ihnen Industriemäßig überge- 
strelfle ..Hemd" aus Polymerbe­
ton wird die Wärmeabgabe der 
Magistralen bis auf ein Minimum 
reduzieren. Bel der Einführung 
dieser Erfindung machten sich 
die Spezialisten des Trusts „Sel- 
strolmontash" und des ..Orgtech- 
selstrol“ des Staatlichen Agrar- 
Industrie-Komitees der Republik 
die Erfahrungen der Baukollekti­
ve von Lipezk und Dimitrow zu­
gute. Dabei gingen sie bei der 
Entwicklung technologischer Aus- 

_____________ ‘ w____

unterer Heimat
rüstungen weiter als ihre Vor­
gänger — in der Abteilung von 
Orgejew wurde der Produktions­
prozeß teilweise automatisiert. 
Man plant hier, schon in diesem 
Jahr die Hälfte der für die länd­
lichen Baustellen nötigen Heiz­
leitungen herzustellen.

Der Technologie des ..Hemd­
überstreifens" liegt eine chemi­
sche Reaktion zugrunde, in deren 
Verlauf die Metallrohre eine von 
entsprechender Dicke Antikorro­
sionshülle. die fest ist und sehr 
niedrfgè Wärme-, Wasser- und 
Luftdurchlässigkeit zeigt, erhal­
ten. Solche Heizleitungsstränge 
dienen länger und sind auch bil­
liger als die üblichen: Der öko­
nomische Nutzeffekt bei der An­
wendung einer in Polymerbeton 
gekleideten Rohrleitung beträgt 
je nach dem Durchmesser der 
Rohre 45 000 bis 90 000 Rybel.
Kirgisische SSR --------------

Energiebrücke 
im Gebirge

Die Hochspannungsleit u n g 
LEP 110 Ugut — Ala-Buka — 
Makmal wird die Erschließung 
der Naturreichtümer des Zentra­
len Tienschan beschleunigen. Sie 
wurde bereits unter Betriebsbela­
stung gestellt. Über diese Leitung 
wird der elektrische Strom in 
den entlegensten Rayon der Repu­
blik gelangen, wo sich die Bunt­
metallurgie entwickeln soll.

Die Energiebrücke ist rund 
100 Kilometer lang und die kom­
plizierteste unter allen, die in den 
letzten Jahren in der Republik 
gebaut worden sind. Auf ihrem 
Wege mußte sie mehrere Berg­
rücken überschreiten. Die Ener­
giebauarbeiter haben weitgehend 
Tragseil- und Blockbausysteme 
zur Beförderung der mehrere 
Tonnen schweren Masten über 
die Schluchten angewandt. Des­
halb erübrigten sich die proviso­
rischen Zufahrtswege, und die 
Montagearbeiten konnten rascher 
ausgeführt werden.

Im zwölften Planzeltraum sol­
len Hochspannungsleitungen mit 
einer Gesamtlänge von 3 000 Ki­
lometern In Betrieb genommen 
werden.
Tadshikische SSR -------------

Motorhängegleiter 
für Erdölarbeiter

Die Arbeitsbedingungen der 
tadshikischen Erdölarbeiter im 
Gebirge sollen zunehmend durch 
den Einsatz von Motorhängeglei­
tern erleichtert werden. Gewöhn­
lich braucht man mehr als einen 
Tag. um mit dem Auto b|s zu ei­
ner Erkundungsbohrung zu gelan­
gen, eine Erdölleitung zu kontrol­
lieren oder andere Arbeiten aus­
zuführen. Mit Hilfe eines Hänge­
gleiters kann alles in wenigen 
Stunden geschafft werden.

Die leichten Flugapparate sind 
mit einem Kraftradmotor verse­
hen. Ihre Flugeigenschaften wur­
den von Fachleuten getestet. Der 
Apparat kann 100 Kilometer weit 
fliegen und mit geringer Last 
eine Höhe von 3 00Ö Metern er- 
ralchen, was den Erdölarbeitern 
vollauf genügt. Außer dem Pilo­
ten findet ein Fluggast mit Werk­
zeugen und ErsatjU.qUen Platz an 
Bord eines Hängegleiters.
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Durch den Beschluß sind für 
den zwölften Planzellraum feste 
Jahrespläne des Ankaufs von 
Getreide auf dem Plannivcau von 
1986 [cstgelcgl.

Zur Stimulierung der Vergrö­
ßerung der Getreideerfassung für 
die staatlichen Ressourcen sind 
In dén Jahren 1986 bis 1990 den 
Kolchosen, Sowchosen und ande­
ren Agrarbetrieben für über den 
Jahresdurchschnitt des elften . 
Planzeltraums verkauftes Getrei­
de Zuschläge zu den Ankaufs­
preisen in Höhe von 100 Prozent 
zu zahlen bei Erfüllung der 
staatlichen Getreldeverk a u f s- 
pläne (den Agrarbetrieben, die 
dieses Niveau übertralen, doch 
den Plan nicht erfüllten — In 
Höhe von 50 Prozent). Be­
sagte Zuschläge zu den An­
kaufspreisen für harten Welzen, 
Buchweizen, Erbsen. Hirse, Boh­
nen, Kichererbsen, Linsen .sind 
unabhängig von der Überbietung 
des Niveaus der ganzen Getrci- 
dcreallsierung 'zu zahlen.

Für Agrarbetriebe, die die 
Pläne beim Getreideverkauf an 
den Staat Überboten, wurde ein 
Gegen verkauf von Kraftwagen, 
Schleppern und einzelnen Arten 
landwirtschaftlicher Maschinen 
sowie anderer slarkgefragter 
Ressourcen eingeführt. Das Staat­
liche Agrar-lndustrie-Komitec 
der UdSSR wurde beauftragt, 
für solche Zwecke einen Spezial­
fonds an solchen materiellen Res­
sourcen zu schaffen.

Die Auslieferung von Getrei­
desaatgut aus den staatlichen 
Ressourcen über den vorgesehe­
nen Plan h’naus an Republiken. 
Regionen, Gebiete. Rayons und 
Agrarbelriebe wird in der Regel 
als Austausch oder Darlehen un­
ter obligatorischer Rücklieferung 
des Saatguts aus der Ernte des 
nächsten Jahres erfolgen.

. Zur Steigerung der Interes­
siertheit der Kolchose. Sowchose 
und der anderen Agrarbetriebe 
an der Vergrößerung der Pro­
duktion von Sonnenblumenkör­
nern. Sojabohnen und Zuckerrü­
ben Ist es vorgesehen, angefan­
gen von der Ernte 1986 an die­
se Agrarbelriebe für Jede an 
den Staat verkaufte Dezitonne 
von Sonncnblumenkörnern der 
Sorte ..Pcrwencz" (und anderer 
ähnlicher Sorten) — 40 Kilo­
gramm Schrot (Ölfruchtkuchen) 
und 20 Kilogramm Mischfutter zu 
verkaufen:

Sonnenblumenkörner anderer 
Sorten — 10 Kilogramm Schrot 
(Ölfruchtkuchen) und 20 Kilo­
gramm Mischfutter: für jede 
über den Erntedurchschnitt Im 
elften Planjahrfünft verkaufte 
Dezitonne — 30 Kilogramm 
Schrot (Ölfruchtkuchen) und 20 
Kilogramm Mischfutter:

Sojabohnen 30 Kilogramm 
Schrot (Ölfruchtkuchen) und 50 
Kilogramm Mischfutter:

Zuckerrüben — 1.5 Kilo­
gramm Melasse. 1 Kilogramm 
Mischfutter und 60 Kilogramm 
Schnitzel, für jede über den im 
elften Planjahrfünft erzielten 
Erntedurchschnitt verkaufte De­
zitonne — 5 Kilogramm Melasse, 
2 Kilogramm Mischfutter und 80 
Kilogramm Schnitzel zu verkau­
fen.

Es wurde als notwendig befun­
den,. die Zuschläge In Höhe von 
50 Prozent zu den Ankaufsprei­
sen an die Kolchose,. Sowchose 
und andere Agrarbetriebe für den 
Verkauf von Sonnenblumenkör­
nern. Zuckerrüben. Rohbaumwol­
le (Fasern). Sojabohnen, Flachs­
und Hanferzeugnissen (Stroh und 
Fasern), Kartoffeln. Teeblatt, 
Hopfen. Senf, ätherischen Ölkul­
turen. Mohn (einschließlich Sa­
men), Tier und Geflügel. Milch, 
Wollg, Karakulfellcn und Bastge­
weih an den Staat über de.i Im 
elften Planzeitraum erreichten 
Jahresdurchschnitt aucn In den 
Jahren 1987 .bis 1990 weiter zu 
zahlen. In die Liste der Erzeugnis­
se. füf deren Verkauf besagte Zu­
schläge gezahlt werden, wurden 
auch Speisetrauben. Zitrusfrüchte, 
Zwiebeln, Knoblauch. Luzerne-, 
Klee- und Gräsersamen elnge- 
schlotsen.

Es, (St vorgesehen, auf die 
Unlons- und autonomen Republi­
ken, Regionen und Gebiete ab 
1987 keine staatlichen Pläne für 
dcp Verkauf von Tieren und Ge­
flügel, Milch. Eiern. Kartoffeln, 
Gemüse, Melonenkulturen, Obst 
und Beeren, Speisetrauben, Zi­
trusfrüchten und Dörrobst auf­
zuschlüsseln. sondern — für je­
des Jahr des Planzeitraums — 
feste Blähe der L’.elerung der 
entsprechenden Erzeugnisse an 
die Unlons- und Repuolikfonds 
(oder als Dotation daraus) und 
auch Pläne der Lieferung von 
Zuchtvieh festzulegen Auf die 
Rayons und Agrarbetriebe wer­
den feste Pläne für den Ankauf 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
nach feötgelegler Ordnung aufge- 
schlüsselt.

Zur Steigerung der Interes­
siertheit der örtlichen Organe an 
der Vergrößerung der Produk­
tion von Nahrungsmitteln und 
zur Verbesserung der Versor­
gung der Bevölkerung damit wur­
de als zweckmäßig befunden, den 
Ministerräten der Unionsrepu­
bliken ohne Gebletsgllederung' 
und den Ministerräten der auto­
nomen Republiken, den Reglons- 
und Gebietsvollzugskomitees voll­
ständig die Ressourcen an 
Fleisch, Milch und anderen Er­
zeugnissen nach der Erfüllung 
der Lieferpläne an den Unions­
fonds und an die Republikfonds 
zur Verfügung zu stellen. 
Bel Notwendigkeit Ist der ge­
genseitige Austausch von Le­
bensrnitteln zwischen den Repu­
bliken, Regionen und Gebieten 
auf vertraglicher Grundlage ge­
nehmigt, dabei sind weitgehend 
die Organisationen der Konsum­
genossenschaften zu nutzen. Es 
wurde festgelegt, daß das Sor 
ment der Lebensmittel, die In 
den Betrieben des Staatlichen 
Agrar-Industrle-Komltees der 
UdSSR für die örtliche Versor­

gung produziert werden, von den 
Ministerräten der Unionsrepubli­
ken, die keine Gebletsgllederung 
haben, von den Minislerräten der 
autonomen Republiken, Reglons-- 
und Gebietsvollzugskomltccs be­
stimmt wird.

Den Minislerräten der Unions­
und autonomen Republiken, den 
Rcglons- und Gebletsvollzugsko- 
mltces. den Staatlichen Agrar- 
Industrie-Komitees der l nions- 
und autonomen Republiken, den 
Reglons- und Gcblotsvollzugsko- 
initecs, den Agrar-Industrie-Ko- 
mltees der Regionen und Ge­
biete wird die volle Verantwor­
tung für die termingerechte Llc 
lerung der Lebensmlt f_«l nach 
l inlang und Nomenklatur an den 
Unlons! onds und an die Rcpu 
bllkfonds auferlegl. Der Umlang 
der Mlnderlicfrung an die besag­
ten Fonds wird aus den Ressour­
cen der Republiken, Regionen 
und Gebiete im nächsten Quartal 
oder Jahr nachgeliefert.

Bei der Nutzung von Fleisch 
und Milch für den Eigenbedarf 
haben sich die Agrarbelriebe 
strikt an die festgelegte Ordnung 
zu halten.

Es wurde als notwendig be­
funden, die Pläne für die Kol­
chose. Sowchose und andere 
Agrarbelriebe unter Berücksich­
tigung der Entwicklung der ge­
sellschaftlichen Produktion und 
auch der persönlichen Neben- 
wirtschaften der Bürger auszu- 
arbe.len, die aut ihren Territori­
um leben. Die Zentralverwalluhg 
für Statistik der UdSSR wurde 
beauftragt, die erforderlichen Er­
gänzungen in der Form der Er­
lassung und Berichterstattung 
vorzunehmen, die die Entwicklung 
der gesellschaftlichen Produktion 
und der individuellen Nebenwirt­
schaften der entsprechenden Ter­
ritorien widerspiegeln.

D'.c Planung muß auf der 
Grundlage der nach festgelcgicr 
Ordnung aufgeschlüsselten staat­
lichen Aufgaben für die Ankäu­
fe landwirtschaftlicher Erzeugnis­
se, der Investitionsllmite und der 
Lieferung der wichtigsten Arten 
materieller Ressourcen erfolgen, 
und zwar ausgehend von den 
Normativen, die die ökonomi­
sche Bewertung der Böden, die 
Versorgtheit mit Produktions­
grundfonds, Arbeitskräfte- und 
ruderen Ressourcen berücksichti­
gen.

Nach Erörterung auf den Ver­
sammlungen der Arbeitskollekti­
ve werden die Pläne der Land­
wirtschaftsbetriebe an die über­
geordnete Instanz weitergeleitet. 
Dabei darf das Gesamtvolumen 
der realisierten Agrarerzeugnisse 
nicht unter dem Jahresdurch­
schnitt aus den vergangenen fünf 
Jahren liegen.

Das Staatliche Agrar-Industrie- 
Komitee der UdSSR und das 
Staatliche Plankomitee der 
UdSSR werden beauftragt, die 
Ausarbeitung entsprechender 
Normative zu gewährleisten und 
diese ab 1987 in die Praxis der 
Planung überzuleltcn.

Das Staatliche Agrar-Indu­
strie-Komitee der UdSSR, das 
Staatliche Plankomitee der 
UdSSR und die Ministerräte der 
Unionsrepubliken werden durch 
den Beschluß aufgefordert, ' bei • 
der Ausarbeitung der Pläne für 
das nächstfolgend^ Jahr und auf 
weite Sicht die (Gestaltung von 
spezialisierten Aufkommensge­
bieten und die rationelle Stand­
ortverteilung • von Betrieben der 
Verarbeitungsindustrie zu berück­
sichtigen. Auf der Grundlage, 
dieser Betriebe sollen Integrierte 
Agrar-Industrle-Verelnlgu n g e n. 
Kombinate und Betriebe entste­
hen, die es gewährleisten werden, 
die Rohstoffressourcen komplex 
zu nutzen. hochwertige Nah- 
lungsmittel und Industriewaren 
herzustellen sowie die Transport- 
und andere Verluste zu verrin­
gern. Zugleich müssen sie 
dafür sorgen. daß In den 
Agrarbetrieben und Einrichtun­
gen der Konsumgenossenschaft 
die Kapazitäten für die Lagerung 
und Verarbeitung landwirtschaft­
licher Erzeugnisse erweitert wer­
den. damit die Verbraucher mit 
diesen Erzeugnissen gleichmäßi­
ger beliefert werden können.

Das Staatliche Agrar-lndu- 
strie-Komitee der UdSSR und 
die Zentralverwaltung der UdSSR 
für Statistik werden verpflichtet, 
ab 1987 die Zahl der Kenndaten 
in den Planunterlagen, Jahresab­
rechnungen und laufenden Re­
chenschaftslegungen der Kolcho­
se. Sowchose und anderer Be­
triebe des Agrar-Industrie-Kom­
plexes wesentlich einzuschrän­
ken.

Die Ministerräte der Unions­
und der autonomen Republiken, 
die Reglons- und die Gebietsvoll­
zugskomitees. die Staatlichen 
Agrar-lndustrje-Komltees der 
l nlons- und der autonomen Re­
publiken sowie die Agrar-Indu­
strie-Komitees der Regionen und 
Gebiete tragen vollauf die Ver­
antwortung für die Versorgung 
der Viehwirtschaft mit hochwerti­
gem und nach Eiweiß und ande­
ren Komponenten ausgewogenem 
Kraftfutter und dessen rationel­
len Einsatz. Die Ministerräte der 
l nlonsrepubliken müssen seit 
1987 unter Berücksichtigung der 
Vorschläge der Staats- und der 
Wirtschaftsorgane an der Basis 
selber über die Produktionsmen­
ge von Mischfuttermitteln und El- 
uelß-Vltamlnzusälzen wie auch 
über deren Sortiment entschei­
den. Es kommt darauf an, für die 
Herstellung dieser Erzeugnisse 
die örtlichen Rohstoffressourcen 
der Kolchose, Sowchose und an­
derer Agrar- und Industriebetrie­
be umfassend auszuwerten.

Die geltende Ordnung der Ver­
sorgung großer Geflügelfabriken, 
Tierzuchtkomplexe und Spezial­
verbraucher mit Mlschfuttermlt- 
teln bleibt erhalten.

Den Minislerräten der Unions­
republiken- wird das Recht ein­
geräumt, beim Aufkauf einiger 
Agrarerzeugnisse auf Grund der 
verfügbaren Fonds einen verbil­

ligten Verkauf von Mlschfultcr- 
mittcln einzuführen.

Das Staatliche Agrar-lndu- 
strle-Komitcc und dessen Organe 
an der Basis werden beauftragt, 
seit 1987 neue Normative des 
Futterverbrauchs anzuwenden, 
die eine Senkung der Getrclde- 
aufwendungen Je Einheit der 
Tierproduktion gewährleisten.

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR haben 
das Staatliche /Xgrar-Industrle- 
Komitee der UdSSR und die Mi­
nisterräte der Unionsrepubliken 
\crpfllchtet, einen Komplex von 
Maßnahmen zu realisieren. um 
die Produktion von pflanzlichem 
und tierischem Eiweiß zu vergrö­
ßern, das bis Ende des zwölften 
Planjahrfünfts eine volle Ausge­
wogenheit der Futtermittel für 
die Tierzucht sichert. Um das 
Interesse der Örtlichen Organe 
an der Vergrößerung der Produk­
tion vön Futtereiweiß zu erhö­
hen, wird beschlossen, daß die in 
den Betrieben eines Gebiets, ei­
ner Region, einer autonomen- und 
einer Unionsrepublik »ohne Ge 
b etstellung) zusätzlich zum Plan 
hergestelltcn Futterhefen, Fleisch­
knochenmehl. Volimilchërsatz 
und andere Industriemäßig er­
zeugte Futterzusätze ihnen nach 
wie vor zur Verfügung stehen 
werden.

Es wurde als notwendig er­
achtet. die Zahlung von Zuschlä­
gen für die Aufkaufspreise der 
Agrarerzeugnisse aus wenig ren­
tablen und mit Verlust arbeiten­
den Betrieben, die unter ungün­
stigen Imallschen und ökonomi­
schen Bedingungen wirtschaften, 
auf die Jahre 1987 bis 1990 In 
Höhe und Ordnung zuverlängern, 
die in Übereinstimmung mit 
Punkt 2 des Beschlusses des ZK 
der KPdSU und des Ministerra­
tes der UdSSR Nr. 1017 vom 25. 
November 1982 festgesetzt sind.

Die Ministerräte der Unions­
und der autonomen Republiken, 
die Reglons-, Geoiets- und die 
Rayonvollzugskomitees, die Staat­
lichen Agrar-lndustrie-Komltees 
der Regionen und Gebiete sowie 
die Rayon-Agrar-lndustrle-Verei- 
nlgungen werden beauftragt. In 
jedem wenig rentablen und mit 
Verlust arbeitenden Agrarbetrieb 
konkrete Maßnahmen zu verwirk­
lichen, die eine Beschleunigung 
dds Ausstoßes landwirtschaftli­
cher Produktion, eine Verringe­
rung unproduktiver Aufwendun­
gen und der Selbstkosten der Er­
zeugnisse sowie eine Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und der 
Rentabilität der Produktion si­
chern.

Das Staatliche Agrar-Indu­
strie-Komitee der UdSSR. das 
Staatliche Komitee der UdSSR 
für Preise und die Zentralverwal­
tung der UdSSR für Statistik 
sind verpflichtet, die Kontrolle 
über die Veränderung der Preise 
für Industrieerzeugnisse und 
Dienstleistungen für die Land­
wirtschaft wie auch über die 
Selbstkosten deren Erzeugnisse 
und die Rentabilität der Produk­
tion zu verstärken. Sie müssen 
dem Ministerrat notwendigen­
falls ihre Vorschläge unterbrei­
ten über die Aufrechterhaltung 
der Aquivalänz der Preise auf 
Grund der Jeweiligen Verände­
rung der Aufkaufspreise 1m Zu­
sammenhang mit dem Anwachsen 
der Produktionskosten In den 
Kolchosen und Sowchosen durch 
Preiserhöhung für Industrieer­
zeugnisse.

Den Minislerräten der Unions­
republiken wird gestattet, nöti­
genfalls, auf Vereinbarung mit 
dem Staatlichen Agrar-Industrle- 
Komltee der UdSSR und dem 
Staatlichen Komitee der UdSSR 
für Preise, die Aufkaufspreise 
für einige Agrarerzeugnisse In­
nerhalb jener Gesamtsumme von 
Zahlungen zu verändern, die für 
den planmäßigen Aufkaufsum­
fang von Agrarerzeugnissen fest­
gelegt ist.

Um die Verluste an Obst und 
Gemüse zu verringern und auf 
die Senkung der Preise des Kol- 
chosmarktes aktiv einzuwirken, 
werden die Staatlichen Agrar- 
Industric-Komltees der Unions­
und der autonomen Republiken 
sowie die Agrar-Industrle-Koml- 
tees • der Regionen und Gebiete 
dazu berechtigt, Einzelpreise für 
Gemüse, Obst, Trauben. Kartof­
feln, Melonen- und Grünkulturen 
wie auch andere leicht verderbli­
che Obst- und Gemüseerzeugnis­
se festzusetzen, die über nachge- 
ordnete Verkaufsstellen abgesetzt 
werden.

Im das Interesse der Sowcho­
se und anderer Betriebe Im Sy­
stem des Staatlichen Agrar-Indu­
strie-Komitees der UdSSR an 
der Verarbeitung von Obst, Ge­
müse und anderen Erzeugnissen, 
an wildwachsenden Früchten, 
Beeren und Pilzen sowie an der 
Herstellung von neuen gefragten 
Lebensmitteln (Säften, Fruchtge­
tränken, Marmeladen, Konfetü- 
ren, Konserven u. a.) zu erhö­
hen, wird ihnen gestattet, diese 
übernachgeordnete Verkaufsstel­
len zu stimulierenden und von 
den Agrar-lndustrie-Komltees der 
Gebiete und Regionen und von 
den Staatlichen Agrar-Industrle- 
Komltees der Unlons- und der 
autonomen Republiken (ohne Ge- 
bletstellung) festgesetzten Preisen 
zu realisieren. Der Erlös vom Ab­
satz dieser Erzeugnisse Ist etwa 
zur Hälfte für soziale und kultu­
relle Zwecke aufzuwenden.

Das Staatliche Agwr-lnduslrle- 
Komltee der UdSSR und dessen 
Organe an der Basis werden auf- 
gei ordert, Maßnahmen zu ver­
wirklichen, um die Produktions­
beziehungen der Kolchose, Sow­
chose und anderer landwirtschaft­
licher Betriebe zu den Einrich­
tungen der Konsumgenossenschaf­
ten und den Nebenwirtschaften 
der Bürger weiter zu festigen. 
Die Kolchose. Sowchose und an­
dere landwirtschaftliche Betriebe 
dürfen annähernd 30 Prozent des 
geplanten Aufkaufvolumens an 
Kartoffeln. Gemüse, Melonen. 
Obst und Beeren wie auch an 

überplanmäßigen Agrarerzeugnis­
sen an Einrichtungen der Kon­
sumgenossenschaften zu verelrt- 
barten Preisen verkaufen. Dabei 
wird Ihnen das als Planerfüllung 
angcrechnct. Die überplanmäßi­
gen Agrarerzeugnisse können von 
den Landwlrtschaftsbetrlc b e n 
nach eigenem Ermessen auch für 
andere Zwecke genutzt werdon.

Es wird l'estgestelll, daß das 
seil 1986 In den Nebenwirtschal- 
ten der Bürger aufgezogene Vieh 
und Geflügel direkt von den Ein­
richtungen der Konsumgenossen­
schaften oder über die Kolchose 
und Sowchose, wie vereinbart 
aufgekauft und zu konsumgenos­
senschaftlichen Einzelhandelsprei­
sen abgesetzt wird, vorwiegend 
um die Örtliche Bevölkerung in 
biädten, Industrie- und Rayon- 
zentren zu versorgen. Das Staat­
liche Agrar-Industrle-Komltee der 
UdSSR, das Staatliche Plankomi­
tee der UdSSR Finanzministe­
rium der UdSSR, die Zentralver­
waltung der UdSSR für Statistik 
und der Zentralverband der Kon­
sumgenossenschaften werden be­
auftragt, Innerhalb von zwei Mo­
naten gemeinsam einen Muster­
vertrag zwischen den Einrichtun­
gen der Konsumgenossenschaften 
und den Kolchosen. Sowchosen 
und Bürgern, die eine Nebenwirt­
schaft besitzen über die Produk­
tion und den Verkauf von Heisch 
und anderen Agrarerzeugnissen 
zu erarbeiten und zu bestätigen. 
Sie werden ferner aufgefordert, 
die Ordnung festzulegen, der zu­
folge diese Erzeugnisse den Be­
trieben als Erfüllung der staatli­
chen Verkaufspläne angerechnet 
und ale lelstungsstimullerenden 
Zuschläge für die Kolchose und 
Sowchose ausgezahll werden. Da­
bei muß davon ausgegangen wer­
den, daß den Nebenwirtschaften 
der Bürger, die ein Integrieren­
der Bestandteil der sozialistischen 
landwirtschaftlichen Produktion 
sind und sich auf die Hilfe der 
Kolchose stützen, die Aufgabe zu­
fällt, den Bedarf der Werktäti­
gen auf dem Lande an Fleisch, 
Milch, Eiern. Kartoffeln. Gemüse. 
Obst und anderen Lebensmitteln 
vollständiger zu decken und die 
Überschüsse durch den Genos­
senschaftshandel oder auf den 
Kolchosmärklen zu verkaufen.

Die Kolchose, Sowchose und 
anderen Betriebe des Agrar-Indu­
strie-Komplexes werden beauf­
tragt, den Absatz von Futterge- 
treldc, Kraft- und Saftfutter. 
Saatgut. Jungvieh und -geflügel 
wie auch von festem Brennstoff 
für die Bevölkerung zu vergrö­
ßern. Es gilt, die Nebenwirtschaf­
ten der Bürger bei der Bearbei­
tung von Hausgärten sowie durch 
den agrochemischen- und den Ve- 
tärlnärdienst stärker zu unterstüt­
zen. In den nächsten zwei Jahren 
Ist der Bedarf der Bevölkerung 
an Ferkeln und Kücken vollstän­
dig zu decken. Bürger, die In der 
gesellschaftlichen Produktion ihr 
Bestes geben und Nebenwirt­
schaften besitzen, müssen maxi­
mal aufgemuntert werden.

Zwecks Verstärkung der Prin­
zipien der wirtschaftlichen Rech­
nungsführung in der /Xrbeit der 
Sowchose und anderer staatli­
cher Landwirtschaftsbetriebe wur­
de festgelegt, daß ab 1987 die 
Formierung des Lohnfonds von 
den Betrieben selbst nach den für 
das Planjahrfünft stabilen Nor­
mativen je 100 Rubel realisier­
ter landwirtschaftlicher Brutto­
produktion verwirklicht wird. 
Das Staatliche Agrar-Industrie- 
Komitee der UdSSR wurde be­
auftragt, zusammen mit dem 
Staatlichen Plankomitee der 
UdSSR, dem Finanzministerium 
der UdSSR, dem Staatlichen Ko­
mitee der UdSSR für Arbeit und 
soziale Fragen und der Staats­
bank der UdSSR In sechs Mona­
ten die Ordnung der Festlegung 
von Normativen der Formierung 
des Lohnfonds und der Bereitstel­
lung von Mitteln den Sowchosen 
und anderen staatlichen Land­
wirtschaftsbetrieben für Lohn­
zahlungen auszuarbeiten und zu 
bestätigen. Die genannten Nor­
mativen müssen ein rascheres 
Wachstum der Arbeitsprodukti­
vität gegenüber dem Wachstum 
der Löhne gewährleisten. Für die 
Produktion, die über das Niveau 
hinaus erzeugt wurde, für wel­
ches die Normative festgelegt ist, 
wird der Lohnfonds für Jedes 
Prozent Zuwachs der Realisie­
rung (oder Produktion) von Er­
zeugnissen nach dem Normativ 
bestimmt, das durchschnittlich 
auf den Koeffizienten 0,8 korri­
giert wurde. Der ersparte Lohn­
fonds wird In gleichen Teilen 
dem Fonds für materielle Stimu­
lierung und dem Reservefonds 
des Betriebs zugeführt, die Über­
schreitung des Lohnfonds wird 
aus diesen Fonds gedeckt. und 
wenn diese nicht ausreichen — 
durch Verringerung der Prämien 
für das Kollektiv des Betriebs.

Wenn das Wachstumstempo des 
Durchschnittslohns das Wachs­
tumstempo der Arbeitsproduktivi­
tät übertrifft, wird der entspre­
chende Teil des Fonds für mate­
rielle Stimulierung vom Betrieb 
für dessen Nutzung Im nächsten 
Jahr zur Stimulierung des weite­
ren Wachstums der Arbeitspro­
duktivität und für die Hebung 
der Effektivität der Produktion 
rqservlcrt. oder er wird Im lau­
fenden Jahr dem Fonds für so­
ziale und Kulturmaßnahmen zu­
geführt.

Im Hinblick darauf, daß der 
kollektive Auftrag und die wirt­
schaftliche Rechnungsführung die 
wichtigsten Faktoren der Hebung 
der Produktionseffektivität sind, 
stellten das ZK der KPdSU und 
der Ministerrat der UdSSR dem 
Staatlichen Agrar-lndustrle-Ko- 
mltee der UdSSR und seinen Or­
ganen an der Basis die Aufgabe, 
In knappen Fristen die Überfüh­
rung aller Produktionsabteilun­
gen der landwirtschaftlichen, ver­
arbeitenden und anderer Betriebe 
zum kollektiven Auftrag und zur 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh­
rung zu organisieren. Zu gewähr­

leisten Ist die -Einführung der 
Abteilungsstruktur der Produk­
tionsleitung und des Systems der 
Entlohnung der Leiter von struk­
turellen Unterabteilungen und 
der Spezialisten nach dem End­
resultat. Es gilt, die Überführung 
der Kollektive der Abteilungen, 
Brigaden, Farmen und Arbeits­
gruppen sowie des ganzen Be­
triebs zur Entlohnung nach den 
Bruttoeinnahmen weltgehdnder 
zu üben. Das Staatliche Agrar- 
Industrlc-Komltec der UdSSR 
und das Staatliche Komitee für 
Arbeit und soziale Fragen sind 
zusammen mit dem Zentralrat der 
Sowjetgewerkschaften beauftragt 
worden. In Dreimonatsfrist Emp­
fehlungen für die Entlohnung 
nach den Gesamteinnahmen zu 
bestätigen.

Zur weiteren Hebung der ma­
teriellen Interessiertheit der Ar­
beiter am Wachstum des Produk­
tionsausstoßes wird den Sowchos- 
dlrektoren und den Leitern ande­
rer staatlicher Landwirtschafts­
betriebe gestaltet, im Rahmen 
des bestätigten Lohnfonds (Nor­
mativs) den Lohnsatz für die 
Erzeugnisse festzulegen, ausge­
hend bis auf 150 Prozent ver­
größerten' Tariflohnsatz, Je nach 
Wachstum der Erträge der land­
wirtschaftlichen Kulturen. der 
Leistungen der Tiere und des 
Geflügels, ohne dabei eine Ver­
größerung des Lohnaufwands Je 
Erzeugniseinheit Im Bctrlcbs- 
maßstab zuzulassen.

Laut Beschluß ist die Prämie­
rung von Kollektiven der Unter­
abteilungen der Sowchose und 
anderer staatlicher landwirt­
schaftlicher Betriebe für Einspa­
rungen bei Direktaufwendungen 
im Ausmaß bis zu 70 Prozent 
der erzielten Einsparung vorge­
sehen, und bei Überschreitung 
der geplanten Auslagen — deren 
Ersatz auf Kosten der Mittel, die 
für die Entlohnung und Prämie­
rung der Kollektive zugedacht 
waren. Eine ähnliche Ordnung 
der Prämierung und Lohnfonds­
nutzung wird den Kolchosen zur 
Einführung empfohlen.

Den Sowchosen und anderen 
staatlichen landwirtschaftlichen 
Betrieben wurde gestattet und 
den Kolchosen wurde empfohlen, 
ausgehend von den konkreten 
Produktionsbedingungen Famili­
en- und individuelle Aufträge in 
der Pflanzenzucht und in der 
Tierproduktion als eine Form des 
kollektiven Auftrags anzuwen­
den. Dabei werden die Sätze der 
Arbeitsentlohnung für den Pro­
duktionsausstoß gemäß der Ord­
nung bestimmt, die für unter Au'- 
tragsbedlngungen arbeitende Kol­
lektive festgelegt Ist.

Den Leitern der Betriebe wur­
de das Recht eingeräumt. den 
Mitgliedern der vertragsmäßig 
arbeitenden Kollektive als Natu­
ralvergütung bis 25 Prozent der 
Erzeugnisse zu verabreichen, die 
über den Im Vertrag festgesetzten 
Umfang hinaus produziert wor­
den sind (oder nach Wunsch den 
Wert der Erzeugnisse nach Ein­
zelhandelspreisen auszuzahlen). 
Für die verabfolgte Produktion 
wird kein Lohn angerechnet.

Es wurde für notwendig be­
funden. die Arbeitsentlohnung 
der leitenden Mitarbeiter, Spezia­
listen und Angestellten der Sow­
chose und anderer staatlicher 
Landwirtschaftsbetriebe nach den 
Lohnsätzen (Normativen) gemäß 
der realisierten Bruttoproduk­
tion e’nzuführen. Eel der Festle­
gung der Lohnsätze (Normative) 
Ist von den bestehenden Gehäl 
tern und vom erreichten Niveau 

"der Realisierung (oder Produk­
tion) von Erzeugnissen In den 
vorangegangenen fünf Jahren 
auszugehen. Vor der Verrech­
nung für die erzeugte Produk­
tion wird ein Vorschuß im Aus­
maß von 80 Prozent des festge­
setzten Gehalts ausgezahlt. Eine 
ähnliche Ordnung der Entlohnung 
wird den Kolchosen empfohlen.

Zur Hebung der Interessiert­
heit der leitenden Mitarbeiter. 
Spezialisten und Angestellten der 
Sowchose und anderer staatlicher 
Landwirtschaftsbetriebe am Spa­
ren von materiellen. Arbelts- und 
anderen Ressourcen und am 
Wachstum der Produktionseffek­
tivität sind ihnen Prämien aus 
dem Fonds für materielle Stimu­
lierung. und, wenn dieser nicht 
ausreicht, —aus dem Lohnfonds 
auszuzahlen:

— für Jedes’ Prozent Rentabi­
lität bis 10 Prozent des Monats­
gehalts:

— für Jedes Prozent Rentabili­
tätswachslum im Vergleich zum 
in den vorangegangenen fünf 
Jahrren erzielten Niveau — Im 
Ausmaß eines halben Monatsge­
halts.

In den verlustgeplanten Be­
trieben Ist die Prämierung der 
genannten Mitarbeiterkategorie 
für die Senkung der Verluste ge­
stattet. Indem zu diesem Zweck 
bis 10 Prozent der Summe der 
Verlustsenkung gegenüber den 
Jahresdurchschnittlichen Kenn­
ziffern der vorangegangenen fünf 
Jahre zuzuweisen sind.

Bel Untererfüllung des Plans 
Im Verkauf von Getreide. Mlicn. 
Vieh und Geflügel an den Sta-u 
durch den Betrieb und In spezia­
lisierten Bertrlebcn außerdem 
auch des Plans des Produktions­
ausstoßes im Hauptzweig, sowie 
bei vorrangigem Lohnwachstum 
gegenüber dem Wachstum der 
Arbeitsproduktivität büßen die 
leitenden Mitarbeiter. Speziali­
sten und Angestellten die ange­
rechneten Prämien auf Beschluß 
der Rayon-Agrar-Industrle-Verel- 
nlgung und anderer übergeordne­
ter Organdsatlonen vollständig 
oder teilweise ein. Das Gesamt­
ausmaß der Prämien ledes Mit­
arbeiters. einschließlich alle Zah­
lungen aus dem Fonds für ma­
terielle Stimulierung und die Prä­
mien nach den speziellen Prä­
mierungssystemen, darf dessen 
Jahresverdienst (Grundgehalt), 
angerechnet nach Lohnsätzen für 
die Erzeugnisse, nicht überstN 
gen. Eine ähnliche Ordnung der

Prämierung wird den Kolchosen 
empfohlen

Es wurde festgelegt, daß die 
Summe der Mittel ole lür die 
1 rämicrung der leitenden Mltar- 
l'tltti und Spezialisten dor Kol­
chose Sowchose und anderer 
Landwirtschaftsbetriebe bestimmt 
sind, gemäß den bestehenden Be­
stimmungen für die Vergrößerung 
der Produktion und des Verkaufs 
von Zuckerrüben, Sonnenblumen- 
körnern, Ölmohn und Erdnüssen, 
durch die Erfassungs- und Ver­
arbeitungsbetriebe dem Fonds 
für materielle Stimulierung der 
Betriebe zugeiührt werden.

Zwecks Verstärkung der Inter­
essiertheit und Erhöhung der Ver­
antwortung der Rayon-( Zwischen­
rayon iReparaturbetriebe, der 
Betriebe für agrochemische und 
energetische Betreuung, der Lie­
ferzentralen (Versorgungskonto- 
re) sind für die Versorgung der 
Kolchose Sowchose und der an­
deren Betriebe des Agrar-Indu­
strie-Komplexes mit den notwen­
digen matet laitechnischen Res­
sourcen und die qualitätsgerechte 
Erfüllung der vertragsmäßigen 
Verpflichtungen Quartalprämle- 
rungep der Leiter. Spezialisten 
und Angestellten Im Ausmaß bis 
0.75 des Monatsgehalts vorgese­
hen. Außerdem werden sie nach 
den Jahresergebnissen für den 
Zuwachs des Umfangs der reali­
sierten landwirtschaftlichen Er­
zeugnisse in den von Ihnen be­
treuten Betrieben gegenüber dem 
In den vorhcrgegangertèn fünf 
Jahren erzielten Niveau In einer 
Höhe bis zu drei Monatsgehältern 
Je Mitarbeiter prämiert. Die Prä­
mien werden auf Beschluß der 
Rayon-Industrie-Vereinigung (des 
Agrar-lndustrie-Komlteesj ausge­
zahlt. wenn die Verträge mit den 
Kolchosen, Sowchosen und ande­
ren Betrieben erfüllt worden sind. 
Es Ist vorgesehen, für die recht­
zeitige und qualitätsgerechte Er­
füllung der Aufgaben durch die 
Brigade, den Abschnitt oder die 
Abteilung, die für letztere ge­
mäß den Vertragsverpflichtun­
gen des Betriebs festgelegt wa­
ren, die Arbeiter gemäß aen Ar­
beitsresultaten Im Quartal In 
Höhe bis zu 1.5 Monatstariflohn­
sätzen zu prämieren. Die Aus­
zahlung der Prämien erfolgt aus 
dem Fonds für materielle Stimu­
lierung und aus dem Lohnfonds.

Im Zusammenhang mit der Ein­
führung der neuen Ordnung der 
Entlohnung und der Prämierung 
der Arbeiter. Leiter, Spezialisten 
und Angestellten der Sowchose 
und anderer staatlicher Landwirt­
schaftsbetriebe, sowie der Rayon- 
(Zwischenrayon-) Reparafurbetrie- 
be. der Betriebe für agrochemi­
sche und energetische Betreuung, 
der Lieferzentralen (Versorgungs­
kontore) werden die früher eln- 
geführten Prämien für die Ver­
größerung der Produktion und 
den Verkauf einzelner Arten land­
wirtschaftlicher Erzeugnisse und 
andere Prämien sowie die Bedin­
gungen Ihrer Auszahlung aufge­
hoben. mit Ausnahme der Prä­
mien für die Werktätigen der 
Sowchose und anderer Landwirt­
schaftsbetriebe für das Anwach­
sen der Realisierung (oder Pr>>- 
duktion) landwirtschaftlicher Er­
zeugnisse.

Zur Erhöhung der Interessiert­
heit und der Verantwortung ier 
leitenden Organe des Agrar-Indu­
strie-Komplexes am Endresultat 
der Produktion wird die Entloh­
nung der leitenden Mitarbeiter 
unu Spezialisten des Verwaltung^- 
apparats der Agrar-Industrie-\ er 
einlgungen und der Staatlichen 
Agrar-Industrle-Komitees der 
autonomen Republiken. der 
Agrar-lndustrie-Komltees der 
Regionen, Gebiete nach den Sät­
zen eingeführt, die gemäß dem 
Umfang der realisierten Produk­
tion errechnet werden. Bel der 
Bestimmung' der Lohnsätze Ist 
von den bestehenden Gehältern 
und dem erreichten Niveau der 
realisierten Produktion In den 
vorangegangenen fünf Jahren 
auszugehen. Vor der Verrechnung 
für die Erzeugnisse ist ein Vor­
schuß In der Höhe von 90 Pro­
zent des Monatsgehalts auszuzah­
len.

Beschlossen wurde die Prämie­
rung der leitenden Mitarbeiter 
und Spezialisten der Rayon- 
Agrar-Industrle-Vereinlgun gen. 
der Agrar-lndustrie-Komltees der 
Regionen. Gebiete und der Staat­
lichen Agrar-Industrle-Komltees 
der autonomen Republiken. Die 
Gesamtsumme der Prämie, die 
jedem Mitarbeiter angerechnet 
wird, darf In den Rayon-Agrar­
industrie-Vereinigungen nicht 

sechs Monatsgehälter. In den 
Staatlichen Agrar-Industrie-Ko­
mitees der autonomen Republiken 
und In den Agrar-lndustrie-Komi- 
tecs der Regionen und Gebiete 
nicht vier Monatsgehälter über­
steigen.

Durch den Beschluß wird fest­
gelegt. daß die Kolchose. Sow­
chose und anderen landwirtschaft­
lichen Betriebe des Systems des 
Staatlichen Agrar-lndustrie-Ko­
mltees der UdSSR die erweiterte 
Reproduktion zu verwirklichen 
und dp.n Bau nicht für Produk­
tionszwecke bestimmter Objekte, 
In der Regel mit eigenen Mitteln 
und auf Kosten von Krediten der 
Staatsbank der UdSSR im Rah­
men des Kreditplans, zu führen 
haben. Die Haushaltszuwendun­
gen für die Landwirtschaftsbetrie­
be erfolgen hauptsächlich für 
Ausgaben zur weiteren Entwick­
lung der materiell-technischen 
Basis, für die Vergrößerung der 
Produktion landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse und die Lösung so­
zialer Probleme. Ihr Ausmaß für 
die Jahre des zwölften Planjahr­
fünfts wird, ausgehend vom Plan 
für das Jahr 1986 unter Berück 
slchtlgung der Bruttoproduktion 
des Umfangs der Investitionen für 
das entsprechende Jahr sowie der 
Erhöhung des Anteils der eigenen 
Mittel für die Entwicklung der 
Produktion bestimmt.

Es wurde für notwendig be­
funden, Je nach der Bereitschaft 

im zwölften Planjahrfünft zur Fi­
nanzierung der Kolchose. Sow­
chose und anderen Betriebe und 
Organisationen des Systems des 
Staatlichen Agrar industrie-Komi­
tees der UdSSR nach vergrößer­
ten Posten überzugehen. In der 
Regel aus den Haushalten der 
Gebiete. Regionen und autono 
men Republiken.

Dem Staatlichen Agrar-lndu- 
slrle-Komitee der UdSSR den 
Slaatllcheri Agrar-lndustrie-Ko­
mltees der Unlons- und der auto­
nomen Republiken, den Agrar- 
lndustrie-Komltees der Regionen 
und Gebiete sowie den Rayon- 
Agrar-lndustrie-Verelnlgun gen 
wurde das Recht eingeräumt,

— die zugewiesenen Haus­
haltsmittel gemäß den Richtungen 
Ihrer Verwendung umzuvertelien.,

— die Quartaiaufschlüsselung 
der Haushaltsmittel gemäß dem 
Lauf der Erfüllung der geplan­
ten Maßnahmen zu ändern.

— Vorschläge über Änderung 
der Zuwendungen aus dem Haus­
halt und der Abführungen an 
diesen ohne Änderung der Bezie­
hungen zum Haushalt Im ganzen 
zu unterbreiten.

Den staatlichen Agrarbetrie­
ben wurde genehmigt, für die Fi­
nanzierung der geplanten Maß­
nahmen alle Ihnen zur Verfügung 
stehenden freien Geldmittel, un­
abhängig von Ihrer finanziellen 
Quelle, zu nutzen.

Es wurde für notwendig be­
funden. daß ab 1987 die Sowcho­
se, anderen staatlichen Agrarbe­
triebe und Organisationen die Ab­
führungen an den Haushalt vom 
Gewinn verwirklichen und die 
Kolchose Ihre Einkommensteuer 
nach den für jedes Jahr des 
Planzeitraums stabilen Normati­
ven entrichten, die unter Be­
rücksichtigung der ökonomischen 
Bewertung des Bodens, der Ver­
sorgtheit mit Grundfonds und Ar­
beitskräften festgelegt wurden. 
Im Hinblick darauf wurden das 
Finanzministerium der UdSSR 
und das Staatliche Agrar-lndu 
slrle-Komitee der UdS^R beauf­
tragt, binnen sechs Monaten Nor­
mative für die Zahlungen an den 
Haushalt und die Ordnung Ihrer 
Abführung zu erarbeiten und zu 
bestätigen.

Zur Entwicklung der zwischen- 
wirtschaftllchen Betriebe für 
Produktion. Verarbeitung und 
Aufbewahrung landwirtschaftli­
cher Erzeugnisse sowie anderer 
spezialisierter Betriebe, zum Aus­
gleich der Bedingungen der 
Wirtschaftsführung in den Kol­
chosen, Sowchosen und anderen 
Betrieben sowie zu Hilfeleistun­
gen für Agrarbetriebe, die unter 
Naturkatastrophen gelitten ha­
ben. ist die Schaffung zentrali­
sierter Reservefonds gestattet 
worden: In den Rayon-Ägrar-In- 
dustrle-Verelnlgungen, In den 
Agrar-lndustrie-Komltees der 
Gebiete und Regionen. In den 
staatlichen Agrar-Industrie-Ko­
mitees der autonomen und Uni­
onsrepubliken sowie im Staat­
lichen Agrar-Industrle-Komltee 
der UdSSR (für Betriebe mit 
Unionsunterstellung) auf Kosten 
der Zuführung von Mitteln der 
Sowchose, Kolchose (mit Ihrer 
Zustimmung) und anderer staatli­
cher Betriebe und Organisatio­
nen des Bereichs des Staatlichen 
Agrar-Industrie-Komitees der 
UdSSR

Den Sowchosen und anderen 
staatlichen Agrarbetrieben wird 
das Recht gewährt, den Gewinn 
(nach den Abführungen an den 
Haushalt und der Zinsen für Dar­
lehen an die Staatsbank der 
UdSSR) nach Ihrem Ermessen zu 
verteilen und ihn für die Tilgung 
der Kredite der Staatsbank der 
UdSSR, für die Entwicklung der 
Produktion und andere Planmaß­
nahmen, für die Bildung ökono­
mischer Stimulierungsfonds (zur 
materiellen Aufmunterung und 
für soziale und kulturelle Maß­
nahmen). eines Reservefonds des 
Agrarbetriebs und für Abführung 
von Mitteln an den zentralisier­
ten Reservefonds zu verwenden. 
Die ungenutzten Eigenmittel der 
Sowchose und anderer saatlicher 
Agrarbetriebe unterliegen nicht 
der Abführung an den Haushalt.

Das Staatliche zXgrar-lndustrie- 
Komltee der UdSSR und die 
Ministerräte der Unionsrepubli­
ken sind verpflichtet. Je nach der 
Erstarkung der Ökonomik der 
Kolchose. Sowchose sowie ande­
rer staatlicher Betriebe und Or­
ganisationen des Agrar-Industrie- 
Komplexes Ihre Tätigkeit nach 
dem Prinzip der Eigenerwirt­
schaftung umzustellen.

Es wurde festgelegt, daß die 
Kreditierung der Kolchose. Sow­
chose sowie anderer staatlicher 
Betriebe und Organisationen 1m 
Bereich des Staatlichen Agrar- 
Industrle-Komitees der UdSSR 
unter Berücksichtigung der ord­
nungsgemäßen Verwendung der 
Eigenmittel, der rationellen Nut­
zung und der termingerechten 
Rückzahlung der erhaltenen Kre­
dite erfolgt.

Die Staatsbank der UdSSR 
wurde nach Abstimmung mit dem 
Staatlichen Agrar-Industrie-Ko­
mitee der UdSSR und dem FI-* 
nanzmlnisterlum der UdSSR be­
auftragt. eine einheitliche Ord­
nung kurzfristiger Kreditierung 
der Kolchose, Sowchose sowie 
anderer Agrarbetriebe und Orga­
nisationen gegen Materlaibestän­
de und Produktionsaufwendungen 
ohne Eintqilung in Kreditierungs­
objekte unter Berücksichtigung 
des Gesamtnormativs der Umlauf­
mittel zu erarbeiten und einzu­
führen sowie Maßnahmen zur 
weiteren Unifizierung der Kre­
ditierung anderer Betriebe und 
Organisationen im Bereich des 
Staatlichen Agrar-Industrie-Ko­
mitees der UdSSR zu realisieren: 
die Staatsbank der UdSSR hat 
bei der Kreditierung der Kolcho­
se. die keine Eigenmittel zur Ab­
sicherung einer erweiterten Re­
produktion besitzen, als Normativ 
der eigenen Umlaufmittel im 
zwölften Planzeltraum die fakti­
schen Bestände auf den 1. Ja­
nuar 1987 und Ihren plangemä­
ßen Jahreszuwachs zu betrachten.

Es wurde festgelegt. daß die 
langfristigen Kredite den Kolcho­
sen. Sowchosen sowie anderen 
Betrieben und Organisationen im

(Schluß S. 3)
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Bereich des Staatlichen Agrar­
industrie-Komitees der UdSSR, 
die sic gemäß dem Plan der lang­
fristigen Kreditierung empfan­
gen, gewährt werden:

— für den Bau, die Erweite­
rung. Rekonstruktion und techni­
sche! Neuausrüstung von Produk- 
tlonsöbjekten für die Rückfluß­
dauer, Jedoch nicht für mehr als 
20 Jahre, wobei mit der Einlö­
sung ab fünftem Jahr nach der 
Kreditgewährung zu beginnen 
ist:

— für Anschaltung von Land- 
’or-hnlk. Verkehrsmitteln und 
Ausrüstungen, die nicht zum 
Baukostenvoranschlag gehören, 
für die Dauer von sieben Jahren: 
dabei Ist mit der Einlösung ab 
drittem Jahr nach der Kreditge­
währung zu beginnen;
— für den Bau von nicht für 
produktive Nutzung bestimmten 
Objekten in den Kolchosen für 
die Dauer bis zu 15 Jahren, wo­
bei mit der Einlösung ab fünftem 
Jahr nach der Kreditgewährung 
zu beginnen ist.

Der Staatsbank der UdSSR 
wurde gestattet, den Kolchosen, 
Sowchosen. Verarbcitungs- und 
anderen Betrieben und . Organi­
sationen Im Bereich des Staatli­
chen Agrar-Industr'.e-Komltees 
der UdSSR Krcdjte für den Bau. 
die Erweiterung. Rekonstruktion 
und technische Neuausrüstung 
der für Produktlonszwecke be­
stimmten Objekte (über das ln- 
vestltlorisllmlt hinaus) mit sechs 
Jahren Laufzeit zu gewähren, da­
bei mit Einlösung aus dem zu­
sätzlich erzielten Einkommen und 
Einziehung von drei Prozent Jah­
reszinsen.

Es wurde als notwendig befun­
den. den wcnigrentablen und ver­
lustbringenden Kolchosen, Sow- 
chpscn und anderen staatlichen 
Agrar- und Verarbeitungsbetrie­
ben sowie den zwischenwirt­
schaftlichen Bauorganisationen 
die Deckung der ungedeckten 
Kreditschulden der Staatsbank 
der UdSSR aufzuschieben. die 
In den Jahren 1986 bis 1990 zu 
tilgen sind: mit ihrer Rückzah­
lung Ist ab 1995 zu beginnen. 
Die besagten Betriebe und Orga­
nisationen werden von der Zins­
zahlung für Kredite der Staats­
bank der UdSSR befreit, deren 
Einlösung in Übereinstimmung 
mit dem vorliegenden Beschluß 
aufgeschoben wurde.

Zwecks Schaffung stabiler fi­
nanzieller Bedingungen für die 
normale Tätigkeit der Kolchose, 
Sowchose und anderer Agrarbc- 
trlebe. die unter Naturkatastro­
phen oder anderen ungünstigen 
Wetterverhältnissen gelitten ha­
ben. wurde als nowendig befun­
den, ab 1986 das Niveau der 
Versicherungsentschädigung b's 
auf 60 Prozent des Ernteausfalls 
landwirtschaftlicher Kulturen zu 
erhöhen?

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR haben 
das Staatliche Agrar-Industrle-

Panorama
Vorteilhaft und perspektivreich

Die kommerziellen Verbindun­
gen zwischen der Sowjetunion 
und den anderen sozialistischen 
Ländern — den Hautpartnern 
der UdSSR Im Außenhandel — 
geben ein Beispiel für wirklich 
gleichberechtigte, gegenseitig vor* 
tellhafte Handels- und Wirt­
schaftsbeziehungen. Diese Zu­
sammenarbeit baut auf einer 
langfristigen Grundlage und auf 
den Festlegungen zwischenstaat­
licher Abkommen. Verträge und 
Protokolle auf. Dabei gestattet 
die Nomenklatur der gegenseiti­
gen Lieferungen, die Möglichkei­
ten der internationalen Arbeits­
teilung maximal zu nutzen. und 
schließt praktisch das gesamte 
Sortiment von Erzeugnissen mit 
ein. die in diesen Ländern herge- 
stellt werden — von modernsten 
Maschinen und Ausrüstungen 
bis hin zu Energieträgern. Roh­
stoffen und Lebensmitteln.

Für die handelspolitische und 
wirtschaftliche Zusammenarbeit 
der UdSSR mit den anderen so­
zialistischen Ländern sind Dyna­
mik und eine stabile Tendenz 
zur weiteren Entwicklung und 
Vertiefung kennzeichnend. Im 
Jahre 1985 zum Beispiel wuchs 
das Gesamtvolumen des Warenum­
satzes zwischen der Sowjetunion

Provokatorische Kriegsübung beendet
Das Pentagon hat die vorzei­

tige Beendigung der provokatori­
schen Kriegsübung der 6. ameri­
kanischen Flotte In unmittelba­
rer Nähe der libyschen Küste 
bekanntgegeben. Das Manöver 
sollte ursprünglich bis zum 1. 
April dauern. Wie ein Vertreter 
des Pentagon erklärte. werden 
die Schiffe der U. S. Navy das 
Mittelmeer Jedoch nicht verlas­
sen sondern hier auf unbestimm­
te Zelt bleiben. Einige Schiffe 
werden 100 Seemeilen von der 
Großen Svrte entfernt kreuzen. 
Amerikanische Offizielle gaben 
zu verstehen daß das dje Ant­
wort der USA auf den Vorschlag 
der Sowielunlon ist. sowohl die 
Schiffe der U. S. Navy als auch 
der Seekriegsflotte der UdSSR 
aus dem Mittelmeerraum abzuzie­
hen.

Komltee der UdSSR, das Finanz­
ministerium der UdSSR und die 
Staatsbank der UdSSR verpflich­
tet, die Kontrolle über die Pro­
duktion^ und Finanztätigkeit der 
Kolchose, Sowchose Sowie ande­
rer Betriebe und Organisationen 
des Agrar-Industrie-Komplexes, 
über die ordnungsgemäße Ver­
wendung der eigenen Umlaufmit­
tel, über die effektive Nutzung 
der gewährten Kredite und Ih'C 
termingerechte Einlösung zu ver­
stärken.

Es wurde fcstgelegt: Diejeni­
gen Betriebe, die Ihre Pläne re­
gelmäßig nicht erfüllen. über­
planmäßige und unproduktive 
Aufwendungen und Verluste so­
wie Verletzungen der Finanzdis­
ziplin zulasscn und die terminge­
rechte Rückerstattung der Kredi­
te nicht gewährleisten, werden 
von den Abteilungen der Staats­
bank der UdSSR laut festgelcgter 
Ordnung zu einer besonderen 
Krcdltlerungswelse überführt.

Als Hauptaufgaben Im Bereich 
des Investbaus betrachten das ZK 
der KPdSU und der Ministerrat 
der UdSSR folgendes:
— eine weitere Steigerung der 
Effektivität der Investitionen, ih­
re Bereitstellung für die Dck- 
kung des vordringlichsten Be­
darfs der Entwicklung der Pro­
duktion. der Verarbeitung und 
Aufbewahrung landwirtschaftli­
cher Erzeugnisse, für die Rekon­
struktion und technische Neuaus­
rüstung der produzierenden Be­
triebe. Absicherung des Baus von 
Betrieben und Objekten in strik­
ter Übereinstimmung mit den 
festgelegten Normen der Bauzeit' 
und der Erreichung der projek­
tierten Kapazität, Beschleuni­
gung der sozialen Umgestaltung, 
des Dorfes als wichtigster Fajctor 
der Schaffung stabiler Arbeits­
kollektive:

— Erhöhung der Rolle und 
Verantwortung aller Elemente 
des Agrar-Industrie-Komplexes 
für die Beschleunigung des wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritts auf Grund der Einfüh­
rung der Projektierung und des 
Baus hocheffektiver energle- und 
ressourcensparender Technologi­
en. neuer Technik und Automa­
tisierung der Produktionsprozes­
se. weitgehender Anwendung ro­
botertechnischer Komplexe, fle­
xibler automatisierter Fertigungs­
straßen. dje ein wesentliches 
Wachstum der Erzeugnisse und 
der Arbeitsproduktivität sichern:

— größtmögliche Festigung 
und Weiterentwicklung der ma­
teriell-technischen Basis der Bau­
organisationen des Staatlichen 
Agrar-lndustrle-Komltees der 
UdSSR, ein weiterer Ausbau der 
Integration der Regie- und Ver­
tragsbauweise. Vergrößerung der 
Kapazitäten der Baulndustriebe- 
triebe. Erhöhung des’ industriel­
len Fertigungsgrades der Kon­
struktionen und Bauteile, weitge­
hende Anwendung progressiver 
Konstruktionen und örtlicher 
Baustoffe im Bauwesen. Redu­
zierung der Kosten der Bau- und 

und den anderen Ländern, des So­
zialismus gegenüber dem Vor­
jahr wertmäßig um mehr als 6.1 
Milliarden Rubel auf 86,5 Milliar­
den Rubel.

Dabei wuchs das Volumen der 
sowjetischen Ankäufe in diesen 
Staaten besonders stark an — 
um fast 4 Milliarden Rubel auf 
mehr als 42 Milliarden Rubel.

Die führenden Handelspartner 
der UdSSR sind die Mitglieds­
länder des Rates für Gegenseltl- 
tlge Wirtschaftshilfe (RGW). Das 
Volumen des Handels der So­
wjetunion Im vergangenen Jahr 
stellte sich mit der DDR wert­
mäßig auf 15,20 Milliarden Ru­
bel. mit der Tschechoslowakei 
auf 13,40 Milliarden, mit Bul­
garien auf 12,47 Milliarden, mit 
Polen auf 12,04 Milliarden, mit 
Ungarn auf 9,41 Milliarden, mit 
Kuba auf 7,99 Milliarden, mit 
Rumänien auf 4,23 Milliarden, 
mit der Mongolei auf 1,50 Mil­
liarden und Vietnam auf 1,45 
Milliarden Rubel.

Zusehends wuchs das Volumen 
des Warenumsatzes der UdSSR 
auch mit den anderen sozialisti­
schen Staaten -Mit Jugoslawien 
zum Beispiel betrug diese Zahl 
im Jahre 1985 6 06 Milliarden 
Rubel, von denen 3.34 Milliarden

Das Pentagon bestätigte, daß 
der aus drei Flugzeugträgern und 
rund 40 Begleitschiffen bestehen­
de Schiffsverband In der Großen 
Syrte, die Libyen als seine Terrl- 
toflalgewässer betrachtet, drei li­
bysche Patrouillenboote versenk­
te. Zwei weitere Boote seien durch 
Raketenbeschuß beschädigt wor­
den. Außerdem seien Radaranla­
gen und Raketenstartrampen auf 
dem Territorium Libyens mit Ra­
keten beschossen worden. Das 
Pentagon teilte mit, daß der 
amerikanische Schiffsverband kei­
ne Verluste hatte. Damit wider­
legte es die eigenen Erklärun­
gen, nach denen der Beschuß der 
libyschen Ziele eine „Vergel­
tungsaktion“ war, und bestätigte 
so die Piraterie der‘Operation der 
U. S. Navy in der Großen Syrte.

Monlagearbellen und bedeutende 
Verbesserung Ihrer Qualität. •

Zur Erweiterung der Rechte 
und zur Hebung der Rolle und 
Verantwortung der Betriebe und 
Organisationen Im Bereich des 
Agrar-Industrie-Komplexes beim 
Investbau wurde fcstgelegt, daß 
ab 1987 alle Kennziffern des ln- 
veslbauplans von den Sowchosen 
und anderen staatlichen Betrie­
ben und Organisationen Im Rah­
men der aufgcschlüssclten Limite 
für Investitionen bzw. Bau- und 
Montagearbeitern von den Kol­
chosen bestimmt werden, unter 
Bcrücks'chtlgung der von ihnen 
mitgeteilten Kennziffern, die 
durch materiell-technische Res­
sourcen abgesichert sind. Daocl 
Ist die Einhaltung der Normatlv- 
zclten bei der Errichtung der 
Objekte vorzusehen.

Auf Grund der Pläne der Kol­
chose, Sowchose sowie anderer 
Betriebe und Organisationen er­
arbeiten die Agrar-Industrie-Ver- 
elnlgungen der Rayons, die 
Agrar-lndustrle-Komltees der Ge­
biete und Regionen, die Staatli­
chen Agrar-Industrie-Komitees 
der autonomen und Unionsrepu­
bliken, die Ministerräte der 
Unionsrepubliken und das Staat­
liche Agrar-Industrie-Komitee der 
UdSSR zusammenfassende Pläne 
des Investbaus Im Agrar-Indu­
strie-Komplex und unterbreiten 
sie In festgelegter Ordnung.

Den Sowchosen, den Verarbel- 
tungs- sowie anderen staatlichen 
Betrieben und Organisationen im 
Bereich des Agrar-Industrie- 
Komplexes wurde gestattet, bei 
Ermittlung von Eigenmitteln und 
materiellen Ressourcen für Pro­
duktionszwecke bestimmte, nicht 
für produktive Nutzung bestimm­
te Objekte zu bauen sowie Mit­
tel für mehrjährige Anpflanzun­
gen und für die Anschaffung von 
Anlagen, Ausrüstungen und Land­
maschinen üLer die Limite der 
staatlichen Investitionen hinaus 
zu verausgaben, die sie in ihren 
Jahresplänen vorgesehen haben.

Den Kolchosen, Sowchosen und 
anderen Betrieben und Organi­
sationen des Bereichs des Agrar- 
Industrie-Komplexes wurde das 
Recht eingeräumt. Entwurfs- und 
Kostenunterlagen für die techni­
sche Umrüstung und Rekonstruk­
tion von Produktionsobjekten bei 
Voranschlagskosten dieser Ar­
beiten bis zu 500 000 Rubel (für 
die technische Neuausrüstung der 
bestehenden Betriebe der Verar­
beitungsindustrie — bis zu 2,5 
Millionen Rubel) auszuarbeiten 
(oder zu bestellen) und die An­
passung der Typenentwürfe von 
Gebäuden und Anlagen, von 
Wohnhäusern und anderen sozia­
len Objekten bei der Höhe der 
Voranschlagskosten bis zu 
200 000 Rubel ohne Vereinba­
rung mit den territorialen Pro- 
Jekllerungslnstituten zu verwirk­
lichen. Diese Arbeiten sind auf 
Kosten der für den Investitions­
bau vorgesehenen Mittel zu finan­
zieren. Den Projektierungsorga­
nisationen des Bereichs des Staat­
lichen Agrar-Industrle-KonrlteëS 

auf den Import der UdSSR aus 
der SFRJ entfallen.

Das Volumen des Handels der 
Sowjetunion mit China betrug 
Im vergangenen Jahr wertmäßig 
1,60 Milliarden Rubel (Import 
der UdSSR 826,1 Millionen Ru­
bel), mit der Koreanischen De­
mokratischen Volksrepublik 1,05 
Milliarden Rubel (Import der 
UdSSR 402,8 Millionen Rubel)..

Gute Perspektiven für die wei­
tere Aufwärtsentwicklung der 
allseitigen Handels- und Wirt­
schaftsverbindungen zwischen der 
Sowjetunion und den anderen so­
zialistischen Ländern bieten sich 
auch im neuen Fünfjahrplanzeit- 
raum 1986—1990. Das rasche 
Wirtschaftswachstum der UdSSR, 
das in den Plänen der Entwick­
lung der sowjetischen Wirtschaft 
In diesem Zeitraum und bis zum 
Jahr 2000 vorgesehen ist, wird 
gute Voraussetzungen für den 
Ausbau des sowjetischen Exports 
neuer Maschinen und Ausrüstun­
gen für solche Basiszweige wie 
Hüttenwesen, Energiewirtschaft, 
Maschinenbau und andere in die 
sozialistischen Länder schaffen. 
Auch die sowjetischen Ankäufe 
In diesen Ländern sollen natür­
lich vergrößert werden.

Unter der Leitung der 'Demokratischen 
Volkspariel Afghanistans dauert Im Lande 
der Prozeß der sozialökonomischen Umge­
staltungen fort. Sie. vollziehen sich allerorts 
— sowohl In großen Städten als auch In den 
entferntesten Siedlungen. Dieser Prozeß wür­
de viel rascher vor sich gehen, gäbe es nicht 
die bewaffnete Aggression des Imperialismus.

der bemüht Ist, die afghanische Revolution 
mit Hilfe der gestürzten Ausbeuterklassen zu 
ersticken. Doch es gibt keine Kräfte, die 
Imstande wären, das Volk, das die Freiheit 
gekostet hat, vom gewählten Wege abzubrin­
gen. Die Streitkräfte der DRA. die Volksmi­
liz. die Truppen der Verteidiger der Revo­
lution versetzen den Feinden ihrer Heimat

Immer empfindlichere Schläge. Das Volk 
Afghanistans Ist fest entschlossen, den Auf­
bau der neuen Gesellschaft bis zum siegrei­
chen Ende zu führen,

Unser Bild: Junge Verteidiger der Revolution 
aus der Provinz Hilmend; ein Winkel des alten 
Kabul.

Fotos: TASS

der UdSSR Ist gestattet, vertrags­
mäßig für die Kolchose, Sow­
chose und andere Betriebe und 
Organisationen des Agrar-Indu­
strie-Komplexes Erkundungs- und ' 
Projektierungsarbeiten über die 
für sie bestätigten Pläne hinaus 
zu erfüllen.

Es wtirdo fcstgelegt, daß die 
Tllelllsten der Erkundungs- und 
Projektierungsarbeiten und der 
In Bau zunehmenden Produk- 
tionsobjekle Im Bereich des 
Staatlichen Agrar-Industrlc-Koml- 
tees bei einer Höhe der Voran-, 
schlagskosten bestätigt werden:

bis zu 1 Million Rubel — von 
den Leitern der Kolchose. Sow­
chose und anderer Betriebe und 
Organisationen:

von 1 bis 2 Millionen Rubel 
— von den Agrar-Industrle-Verel- 
nlgungcn der Rayons:

bis zu 4 Millionen Rubel — 
von den Agrar-lndustrle-Komltees 
der Regionen und Gebiete und 
von den Staatlichen Agrar-Indu- 
strlc-Komltees der autonomen Re­
publiken:

bis zu 8 Millionen Rul>cl — 
von den Staatlichen Agrar-Indu- 
strlc-Komltces der Unionsrepubli­
ken:

von 8 Millionen Rubel und 
höher — vom Staatlichen Agrar- 
Industrle-Komltec der UdSSR 
(außer besonders wichtigen Bau­
objekten. die vom Ministerrat der 
UdSSR bestätigt werden).

Die Entwürfe für den Bau von 
Betrieben. Gebäuden und Anla­
gen mit 10 Millionen Rulx?l Vor­
anschlagskosten und höher im 
Bereich des Staatlichen Agrar- 
Industrie-Komitees der UdSSR 
werden vom Staatlichen Agrar- 
Industrie-Komitee der UdSSR (bei 
allen seinem Bereich angehören­
den Bauobjektert) und mit Vor­
anschlagskosten unter 10 Millio­
nen Rubel — In der von ihm fest­
gelegten Ordnung bestätigt. Die 
Protokolle über die Inbetriebset­
zung der Objekte werden vom 
Organ bestätigt, das die Tltell’- 
sten für deren Bau bestätigt hat.

Es wurde festgelegt, daß die 
Betriebe und Organisationen des 
Bereichs des Agrar-Industrie- 
Komplexes zur Eröffnung der Fi­
nanzierung des Baus den Filialen 
der Staatsbank der UdSSR die 
Titel- und die Objektlisten so­
wie die Finanzpläne und die Ver­
träge für die Erfüllung von Bau­
arbeiten auf verträglicher Grund­
lage vorzulegen haben.

Den Argar-Industrle-Verelnl- 
gungen der Rayons und anderen 
Leitungsorganen des Agrar-Indu­
strie-Komplexes wurde das Recht 
eingeräumt, im zweiten Halb­
jahr die Im Staatsplan des Inve­
stitionsbaus vorgesehenen und 
durch einzelne Betriebe und Or­
ganisationen, die Ihnen unmittel­
bar untergeordnet sind, nicht 
ausgenutzten Mittel (außer den 
eigenen Mitteln)' für die Finan­
zierung der Entwurfs-, Bau- und 
Monlagearbellen an den In den 
Plan aufgenommenen Objekten 
und für die Bezahlung von Ma­
schinen. Landtechnik und Ausrü­
stungen zu bewilligen.

Weinberger miflbtaucht Nachsicht...
Ein bekannter Kommentator der. 

Zeitung „New York Times" wies vor 
kurzem darauf hin, daß ,,die Bereit­
schaft, vorsätzlich die Wahrheit zu 
verdrehen, wenn dies der Erreichung 
der gesetzten Ziele dient, ein Ele­
ment der politischen Tätigkeit der 
meisten Präsidenten darstellt." Vol­
ler Bitterkeit stellte er fest, daß die 
führenden Vertreter der jetzigen 
Administration in den Vereinigten 
Staaten wegen Lügen normalerwei­
se nicht kritisiert würden.

Eine solche Nachsicht mit der vor­
sätzlichen „Verdrehung der Wahr­
heit" in den USA wirkt offensichtlich 
enthemmend auf die Vertreter des 
Weißen Hauses, die in letzter Zeit 
unverschämt die Tatsachen verdre­
hen, wobei sie sich nicht einmal die 
Mühe geben, etwas zu erfinden, was 
zumindest eine entfernte Ähnlich­
keit mit der Wahrheit hätte.

So versuchte USA-Verteidigungs­
minister Caspar Weinberger auf ei­
ner Pressekonferenz anläßlich der 
Publikation der fünften Ausgabe der

Im Widerspruch zu Forderungen der Weltöffentlichkeit
Als Provokation und Heraus­

forderung der ganzen Mensch­
heit, die In Frieden und ohne 
die Gefahr der nuklearen Ver­
nichtung leben will, verurteilt 
die Organisation für Afroasiati­
sche Völkersolidarität (AAPSO) 
den Jüngsten Nukleartest In Ne­
vada. In einer In Kairo verbrei­
teten Erklärung der AAPSO heißt 
es, die „USA haben diesen neuen

Es wurde fcstgelegt, daß die 
Lohnberechnungen auf der bei 
der Reglebauwclse In Sowchosen 
und anderen Betrieben und Or­
ganisationen des Bereichs des 
Agrar-Industrie-Komplexes gemäß 
der Ordnung erfolgen, die im Be­
schluß des Ministerrats der 
UdSSR und des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften vom 24. 
Januar 1985 unter Nr. 87 vorge­
sehen Ist, auf der Grundlage des 
normativen Arbeltszcltaufwands 
und der Lohne für Bau- und 
Montagearbeiten, die In den Bau­
kostenvoranschlägen festgesetzt 
werden. Bis zum Übergang zu 
dieser Ordnung sind die Berech­
nungen. ausgehend vom Umfang 
der in den Entwurfs- und Kostcn- 
unterlagen vorgesehenen Arbei­
ten. von der Kalkulation des Ar­
beitsaufwands und der Lohnauf­
wendungen laut Entwürfen für 
die Arbeitsausführung, vorzunch- 
men.

Um das Projektieren weiter 
zu vervollkommnen und Im 
Agrar-Industrie-Komplex ein ein­
heitliches System von Projeklle- 
rungselnrlchtungen zu schaffen, 
wurde für zweckmäßig anerkannt, 
die Projektierungsinstitute land­
wirtschaftlichen Charakters 1986 
aus dem Kompetenzbereich der 
Staatlichen Komitees für Bau­
wesen der Unionsrepubliken In 
den Kompetenzbereich der Staat­
lichen Agrar-lndustrle-Komltees 
der Unionsrepubliken überzufüh» 
ren.

Das Staatliche Agrar-Industrle- 
Komltee der UdSSR, das Staatli­
che Plankomitee der UdSSR, das 
Staatliche Komitee der UdSSR 
für materiell-technische Versor­
gung und das Staatliche Komitee 
der UdSSR für Bauwesen wurden 
beauftragt, bis zum 1. August 
1986 die Normative der mate­
riell-technischen Ressourcen für 
den Reparatur- und Betriebsbe­
darf der Kolchose, Sowchose und 
anderer Betriebe und Organisa­
tionen des Bereichs des Agrar- 
Industrie-Komplexes. einschließ­
lich der Normative für diese Res­
sourcen zur Instandhaltung der 
Innerbetrieblichen Verkehrsstra- 
ßen auszuarbeiten und zu bestä­
tigen. Das Staatliche Plankomi­
tee der UdSSR und das Staatli­
che Komitee der UdSSR für ma­
teriell-technische Versorgung sind 
verpflichtet, ab 1987 In den Plä­
nen die Bereitstellung der nötigen 
materiell-technischen Ressourcen 
für den Reparatur- und Betriebs­
bedarf der Betriebe und Organi­
sationen des Agrar-Industrie- 
Komplexes gemäß den genannten 
Normativen vorzusehen.

Den Direktoren der Sowchose 
und den Leitern anderer staatli­
cher Betriebe und Organisationen 
im Bereich des Staatlichen Agrar- 
lndustrle-Komltees der UdSSR 
wurde das Recht eingeräumt, in 
Vereinbarung mit den Gewerk­
schaftsorganisationen und Ar­
beitskollektiven die Baustoffe zu 
bezahlen, die vdn den Mitarbei­
tern dieser Betriebe und Organi­
sationen erworben wenden. um 
mit eigenen Kräften Eigenheime

Propagandabroschüre „Sowjetische 
Militärmacht" wie schon so elf n.*'h- 
zuweisen, daß angesichts der Zu­
nahme der militäris .hm Bcj.cLu g 
durch die UdSSR eine Erhöhung des 
Budgets des Pentagon erforderlich 
sei. Diesmal aber vollführte er die­
se Übung besonders plump ohne 
jegliche Anspannung seiner geisti­
gen Fähigkeiten, Weinberger zählte 
schlicht die besonders schwerwie­
genden Vergehen Washingtons ge­
gen den Frieden auf und unter­
schob diese ausgerechnet der So­
wjetunion.

Ein gewisser Colin Grey erklärte 
in der amerikanischen Zeitschrift 
„Voreign Affairs", daß die USA in 
seinem Kernwalfenkrieg siegen 
könnten. Die Reagan-Administration 
äußerte ihre Begeisterung über die 
„öffentliche Begründung" ihrer eige­
nen wahnwitzigen Konzeption und 
ernannte Gray zum Abrüstungsbe- 
rater(l) des USA-Präsidenten. Heute 
erklärte Weinberger blaspheumisch, 
nicht die Vereinigten Staaten, son­

Test trotz des mehrfach von der 
UdSSR zum Ausdruck gebrachten 
guten Willens und der Verlänge­
rung ihres einseitigen Morato­
riums für alle Nuklearcxploslonen 
vorgenommen". Dieses Handeln 
der amerikanischen Administra­
tion widerspreche den Forderun­
gen der Weltöffentlichkeit, den 
Appellen der führenden Reprä­
sentanten der Slgnatorslaaien der 
Deklaration von Delhi, von Poli­

zu bauen, bis zu 50 Prozent auf 
Kosten des Fonds für wirtschaft­
liche Stimulierung zu bezahlen. 
Den Kolchosen wurde empfohlen, 
aus elgonen Mitteln in ebensol­
chem Umfang dfe Baustoffe zu 
bezahlen, die die Kolchosbauern 
für die Errichtung von Eigen­
heimen erwerben.

Das Staatliche Agrar-Induslrle- 
Komltee der UdSSR und seine 
Organe an der Basis sind ver­
pflichtet. der Arbeit der Betrie­
be der Fleisch- und Milch- sowie 
der Lebensmittelindustrie, die ge­
mäß don früher gefaßten Be­
schlüssen der Regierung der 
UdSSR auf neue Bedingungen 
des Wirtschaftens übergeführt 
worden sind, mehr Aufmerksam­
keit zu schenken und deren wei­
tere Vervollkommnung zu ver­
stärken. wobei das Interesse und 
die Verantwortung der Arbells- 
kollekllve für die Erziehung 
hoher Endresultate In der Tätig­
keit der Betriebe und Organisa­
tionen zu erhöhen sind.

Es wurde für notwendig aner­
kannt. den Rentnern, die ständig 
auf dem flachen Lande leben und 
mit der Landwirtschaft verbun­
den sind, 100 Prozent Rente de­
ren festgesetzten Höhe auszuzah­
len.

Das Staatliche Agrar-Industrle- 
Komltee der UdSSR ist verpflich­
tet. unter Teilnahme der daran 
interessierten Ministerien und 
Ämter der UdSSR und der Mini­
sterräte der Unionsrepubliken die 
Durchführung komplexer Wirt­
schaftsexperimente zur weiteren 
Vervollkommnung des Systems 
der Leitung. Planung. Finanzie­
rung, und Stimulierung der Agrar- 
Industrie-Produktion zu erweitern 
und zu vertiefen. Die Erfahrun­
gen der Auswertung von Maßnah­
men. die In diesem Beschluß vor­
gesehen sind, sowie die Ergebnis­
se der Wirtschaftsexperimente 
sind systematisch zu verallgemei­
nern. Bis zum Jahre 1990 sind 
Vorschläge zur Vervollkommnung 
des Wirtschaftsmechanismus des 
Agrar-Industrie-Komplexes für 
das dreizehnte Planjahrfünft zu 
erarbeiten und dem Ministerrat 
der UdSSR gleichzeitig mit dem 
Entwurf des Plans der wirtschaft­
lichen und sozialen Entwicklung 
für die Jahre 1991 bis 1995 zu 
unterbreiten.

Das ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR unterstri­
chen es besonders, daß die Rea­
lisierung der Maßnahmen zur 
Umgestaltung der Leitung und 
Vervollkommnung des ökonomi­
schen Mechanismus der Wirt­
schaftsführung eine ernste Verän­
derung des Stils und der Methoden 
der Leitung des Agrar-Industrie- 
Komplexes. eine wesentliche Er­
höhung der gesamten organisato­
rischen und politischen ?\rbeit er­
heischt. Sie muß, wie es der 
XXVII. Parteitag der KPdSU for­
dert. vor allem auf die Verstär­
kung der Partei-, Staats- und 
technologischen Disziplin, auf 
eie Entfaltung der Initiative, auf 
die Förderung der schöpferischen 
Aktivität der Arbeitskollcktlvc.

dern die Sowjetunion „hält die Füh­
rung eines Nuklearkrieges und die 
Erringung eines Sieges in ihm für 
möglich."

Die USA-Administration hat schon 
längst den SALT-2-Vertrag für „feh­
lerhaft in seinem Grunde" erklärt 
und seine Festlegungen mehrfach 
verletzt. Das Pentagon macht kein 
Hehl daraus, daß in den USA zur 
Zeit zwei neue interkontinentale 
ballistische Raketen — MX und Mid- 
getman — geschaffen werden. Das 
ist ein offener Verstoß gegen den 
unterzeichneten, doch noch nicht 
von Washington ratifizierten sowje­
tisch-amerikanischen Vertrag 1979. 
Weinberger, der übrigens vor nicht 
allzu langer Zeit den SALT-2-Ver- 
trag ein „Pseudo-Abkommen über 
die Rüstungskontrolle" nannte, be­
schuldigte auf seiner Pressekonfe­
renz die Sowjetunion eben jener 
Verletzungen, die sich die Vereinig­
ten Staaten ollen zuschulden kom­
men lassen.

Laut Weinberger wollen nicht die

tikern, Wissenschaftlern und 
selbst Mitgliedern des USA-Kon­
gresses.

Die AAPSO fordert alle Frle- 
denskräfle der Welt auf. gegen 
die offene Verletzung des Gei­
stes von Genf durch die USA vor­
zugehen, heißt es In der Erklä­
rung. Gemeinsam mit allen Frie­
denskräften begrüßt die AAPSO 
die Position der Sowjetunion. 

auf die Erziehung Jedes Mitarbei­
ters Im Geiste hoher Ansprüche, 
der Verantwortung für die Erfül­
lung der Pläne und die Erzielung 
höchster Endresultate ^gerichtet 
sein.

Die wichtigste Aufgabe der 
ZK der Kommunistischen Partei­
en und der Mlnisterräte der Uni­
onsrepubliken, der Reglons-, Ge­
biets-, Stadt- und Rayonpartclko- 
mltees, der Mlnisterräte der auto­
nomen Republiken, der Vollzugs­
komitees der Reglons-, Gebiets-, 
Stadl- und Rayonsowjets der 
Volksdeputierten, des Staatlichen 
Agrar-lndustrle-Komltees der 
UdSSR und seiner Organe Ist die 
wclter-e Verstärkung aller Ab­
schnitte der Agrar-Induslrle-Pro- 
duktlon mit qualifizierten Kadern, 
die sie effektiv, auf der Grundla­
ge der neuesten Errungenschaf­
ten des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts führen könn­
ten.

Um die gestellten Aufgaben 
erfolgreich zu erfüllen, gilt es, 
das Niveau der Weiterbildung 
der Kader zu erhöhen und zu er­
reichen, daß sie die modernen 
Loltungsmethoden und die Prin- 

‘zlplen der Arbeit Im Kollcktlv- 
auflrag bzw., nach der wirtschaft­
lichen Rechnungsführung voll­
ständig meistern, daß sie zutiefst 
mit den Intensiv-, energiesparen­
den und anderen progressiven 
Technologien vertraut sind und 
es verstehen, die Ressourcen spar­
sam und rationell zu nutzen.

Es Ist notwendig die Aufmerk­
samkeit gegenüber der Qualifizie­
rung der Kader von Grundberu­
fen bedeutend zu verstärken, da­
mit Jeder Arbeiter sich die Grund­
lagen der Ökonomik aneignet, 
sich In der ihm aufgetragenen Sa­
che vollkommen auskennt und In 
der Praxis hohe Arbeitsprodukti­
vität und Produktlonseliektlvität 
gewährleisten könnte.

Ausgehend von den neuen, ge­
stiegenen Forderungen an die 
Kader, sind das Staatliche Agrar- 
Industrle-Komllee der UdSSR und 
das Ministerium für Hoch- und 
Fachschulwesen der UdSSR be­
auftragt worden, in de« Lehrplä­
nen und Lehrprogrammen dei« 
Hoch- und Fachschulen, die Spe­
zialisten für die Betriebe und Or­
ganisationen des Agrar-Industrie- 
Komplexes ausbilden, entspre­
chende Veränderungen vorzuneh­
men.

A
Das Zentralkomitee der KPdSU 

und der Ministerrat der UdSSR 
gaben ihrer festen Überzeugung 
Ausdruck, daß die Arbeitskollek­
tive. die Partei-, Gewerkschafts- 
und Komsomolorganisationen, die 
Leilèr und Spezialisten der Kol­
chose. Sowchose und anderer Be­
triebe und Organisationen des 
Agrar-Industrie-Komplexes. die 
neuen günstigen Bedingungen des 
Wirtschaftens vollständig nutzen, 
eine bedeutende Steigerung der 
Effektivität des geschaffenen Po­
tentials sowie der bewilligten 
Ressourcen, eine Beschleunigung 
des Tempos der Vergrößerung 
der Produktion und Verbesserung 
der Qualität der Erzeugnisse er­
zielen und somit einen würdigen 
Beitrag zur Erfüllung der Bc- 

' Schlüsse des XXVII. Parteitags 
der KPdSU, zur weiteren He­
bung des Wohlstands der Sowjet­
menschen leisten werden.

USA, sondern die Sowjetunion neue 
chemische Watten mit Binärgeschos­
sen stationieren und im Weltraum 
Tausende Angrittswatfen in Stellung 
bringen. Es stellte sich heraus, daß 
der Chef des Pentagon selbst lür 
eine Übereinkunft mit der Sowjet­
union über die Rüstungsreduiierung 
eintritt! Den einzigen zuverlässigen 
Weg zu diesem Ziel sieht er aller­
dings in der „Fortsetzung des F rc- 
gramms der nuklearen US-Streitk'äf- 
te".

Doch man muß dem Chef des Pen­
tagon Gerechtigkeit widerfahren 
lassen. Während seiner Pressekon­
ferenz in Washington machte er of­
fensichtlich trotzdem einmal von 
seinem Verstand Gebrauch und be­
schloß, die Durchführung des Kern­
waffenexperimentes auf dem Ver­
suchsgelände im US-Staat Nevada 
der Sowjetunion nicht zuzuschrei­
ben. In allen anderen Fragen war 
die Rede des USA-Verteidigungsmi­
nisters ebenso primitiv und erlogen 
wie die Pentagon-Broschüre „So­
wjetische Militärmacht".

Wladimir BOGATSCHOW, 
TASS-Kommentalor

TRIPOLIS. Libyen unterstützt 
den Vorschlag des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU M. S. 
Gorbatschow, die amerikanische 
und (kle sowjetische Flotte gleich­
zeitig aus dem Mittelmeer abzu­
ziehen. In einer von der Nach­
richtenagentur Jana verbreiteten 
Erklärung des Volksbüros für 
auswärtige Angelegenheiten Li­
byens wird festgestellt, daß die­
ser Vorschlag voll und ganz dem 
Streben der Mltlelmeer-Anlieger- 
staalen entspricht, die Region zu 
einer Zone des Friedens, der Si­
cherheit und Zusammenarbeit 
und des Fortschritts zu machen.

ROM. Mit der Freisprechung 
der bulgarischen Bürger Anto­
now. Wassllew und AJwasow Ist 
In Rom der Prozeß über das At­
tentat auf das Oberhaupt der 
-•ömlsch-kathollschen Kirche Jo­
hannes Paul II. abgeschlossen 
worden.

TOKIO. Der Bürgermeister 
der Japanischen Stadt Nagabhb 
Hhoshl Motoshlma hat in einem 
Schreiben an USA-Präsident 
R. Reagan gegen die Jüngste 
Kernexplosion In Nevada pro­
testiert. Motoshlma fordert die 
sofortige Einstellung der nuklea­
ren Versuche. Diese Aktion der 
USA laufe dem Streben der Welt­
öffentlichkeit nach Frieden und 
.Abrüstung zuwider, heißt es in 
dem Schreiben.
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Das erfordert die
„Höchstes Ziel der ökonomischen Strategie der Partei war und bleibt 

d.e stând ge Hebung des materiellen und kulturellen Lebensniveaus des 
Volkes". Dies ist einer der Leitsätze der Hauptrichtungen der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung unseres Landes für den Zeitraum bis Zum 
Jahr 2000. Es ist ja klar, daß der Wohlstand des Volkes nicht nur allein 
durch die Lohnzuschläge gehoben werden kann. Denn es ist ein Begriff, 
der einen ganzen Komplex von sozialen und wirtschaftlichen Maßnahmen 
umfaßt. Nicht zuletzt wird dabei auch der weiteren Entwicklung des Dienst- 
leistungswesens große Bedeutung beigemessen.

Derzeit arbeiten die meisten 
Dienstleistungsbetriebe des Ge­
biets Karaganda unter den neuen 
Wirtschaftsbedingungen. Dabei 
wird vor allem auf die Erweiterung 
aer Selbständigkeit der Betriebe 
und Ihre Interessiertheit am End­
resultat sowie auf eine möglichst 
volle Befriedigung der Bevölke­
rung an Dienstleistungen Gewicht 
gelegt. Diese Arbeitsmethode hat 
sich bereits landesweit vorzüg­
lich bewährt. Wenngleich es für 
die Karagandaer Mitarbeiter des 
Dienstleistungsbereiches auch et­
was Neues ist, so können sie Je­
doch zu jeder Zelt von so man­
chen Erfahrungen auf diesem Ge­
biet Gebrauch machen.

..Ja, in dieser Hinsicht haben 
wir es viel leichter als unsere' 
Vorgänger“, erzählt Selnur Sha- 
nakbajew, stellvertretender Lei­
ter der Gebietsverwaltung Dienst­
leistungswesen. „Heute wird in 
der Tätigkeit der Dienstleistung­
betriebe Immer mehr Platz den 
neuen Richtungen In dieser Sphä­
re eingeräumt. Das fordert die 
Zelt, und dazu regen uns die letz­
ten Dokumente der Partei an. 
Vor allem sind das das Komplex­
programm der Entwicklung der 
Dienstleistungen und die Maßnah­
men zur Überwindung von 
Trunksucht und Alkoholismus. Es 
könnte ja gleich die Frage auf­
tauchen: Was hat denn die Tä­
tigkeit der Dienstleistungsbetrie­
be mit der Bekämpfung von 
Trunksucht gemeinsames? Aber 
so scheint es nur auf den ersten 
Blick. Wenn man sich aber tiefer 
hineindenkt, so erkennt man auch, 
welchen Rang die Sache hat. 
Denn die Dienstleistungen wer­
den den Menschen nicht nur er­
wiesen, um ihnen den Alltag und 
insbesondere den Haushalt zu 
erleichtern. Heute wird der Frei­
zeitgestaltung der Werktätigen 
verstärkte Aufmerksamkeit ge­
schenkt und dabei sollen auch wir 
unseren Beitrag leisten, indem 
wir helfen, durch weitere Dienst­
leistungen neue Bräuche und Tra- 
dationen in den Alltag der Men­
schen einzuführen und dadurch 
wichtige Voraussetzungen für ei­

ne sinnvolle Freizeitgestaltung zu 
schaffen.“

Es besteht ein guter Brauch, 
die standesamtliche Trauung der 
jungen Ehepaare sowie andere 
Feierlichkeiten, darunter die sil­
bernen und goldenen Hochzeiten. 
In gehobener Atmosphäre abzu­
halten. Gute Möglichkeiten dazu 
wurden den Einwohnern des Ge- 
bletszcntrums mit dem Bau ei­
nes sogenannten Fotokomplexes 
geschaffen. Erst vor knapp einem 
Jahr gebaut, erfreut es sich den­
noch bereits heute einer beson­
ders großen Popularität unter 
der Bevölkerung der Stadt sowie 
ihrer Gäste. Das Kollektiv dieser 
Einrichtung gewährt den Kunden 
einen ganzen Komplex von den 
sogenannten „Rltualdienstlelstun- 
gen“. Früher halte man in der 
Stadt In Jedem Stadtbezirk — da­
von gibt es hier fünf — sein ei­
genes Standesamt gehabt. Mit der 
Übergabe des Fotokomplexes wur­
den sie abgeschafft. Heute gibt 
es hier einen Spezialraum für 
die Trauung der Ehepaare, einen 
Tanzsaal mit Musikkapelle, drei 
Fotosäle mit verschiedenartiger 
Ausstattung. Anziehungspunkt für 
mehrere Besucher und Gäste ist 
hier die Jurte Im Querschnitt. 
Das Bedienungspersonal trägt rus­
sische und kasachische National­
trachten. Die Neuvermählten ha­
ben hier die Möglichkeit, ver­
schiedene Fotoalben, darunter das 
Fotoalbum „Meine Hochzeit“, zu 
bestellen.

Doch nicht allein, die Jungen 
Ehepaare, eine jede Familie der 
Stadt hat die Möglichkeit, hier 
nach Wunsch und Geschmack ein 
Familienfoto oder ein Album zu 
erhalten. Im Fotokomplex werden 
der Stadtbevölkerung insgesamt 
über 20 Dienstleistungen erwie­
sen.

Die Tätigkeit der Dienstlei­
stungsbetriebe greift immer tiefer 
in das Leben der Menschen, und 
nämlich in dessen sozialen Be­
reich. Heute werden der Bevölke­
rung unter anderem solche Dien­
ste geleistet, die auch weit über 
die Grenzen des materiellen Be­
reichs hinausreichen. Auch im

Zeit
Gebiet Karaganda fassen sie fe­
sten Fuß.

„Im Vorjahr haben wir elf 
neue Dlenstlelslungsartcn über­
nommen". sagt Peter Wert. Lei­
ter des Dienstleistungskombinats 
von Karaganda. „Darunter wur­
de auch eine solche Dienstleistung 
wie .Bekanntschaften" einge­
führt. Jeden Sonnabend organi­
sieren wir Abende, wo sich al­
leinstehende Menschen im Alter 
von 20 bis 30. von 30 bis 40 
und von 40 bis 50 Jahre treffen 
und nach Ihren Neigungen • und 
Interessen Bekanntschaften schlie­
ßen können. Bereits heute zählt 
unsere Kartei über 700 Personen. 
Inzwischen wurden schon 20 
Ehen geschlossen. Den Besuchern 
dieser Veranstaltungen stehen je­
derzeit zwei Pädagogen-Psycho- 
logen zur Verfügung, die sie 
fachlich beratschlagen. Derartige 
Veranstaltungen könnten natür­
lich einem breiteren Kreis Stadl­
einwohner dienen, doch leider 
sind unsere Möglichkeiten in die­
ser Hinsicht vorläufig begrenzt. 
Wir brauchen dringend einen 
Raum für feierliche Veranstaltun­
gen. Und diesem Ist nur durch 
den Bau eines speziellen Hauses 
für Eheschließungen und Durch­
führung von verschiedenen Feier­
lichkeiten abzuhelfen, denn die 
Räume im Fotokomplex sind nur 
eine zeitweilige Lösung dieser 
Frage.“

Es ist klar, daß mit der Er­
richtung eines solchen Gebäudes 
den Stadteinwohnern gute Voraus­
setzungen für zusätzliche Dienst­
leistungen geschaffen werden 
könnten. Man hat auch mit dem 
Bau solch einer Einrichtung in 
der Stadt bereits begonnen. Doch 
wann man damit fertig sein wird, 
ist heute noch fraglich, denn die 
Bauarbeiten wurden zeitweilig 
eingestellt. Im nächsten Jahr soll 
die im Bau begriffene Möbel­
fabrik ihrer Bestimmung überge­
ben werden, daher hat man die 
für das Haus der Eheschließun­
gen bereitgestellten Mittel der 
Möbelfabrik übergeben. Natür­
lich ist eine Möbelfabrik für die 
Stadt und das Gebiet sehr wich­
tig. Aber auch in den Dokumen­
ten der Partei wird dem Dienst­
leistungsweser. bei der Hebung 
des materiellen und kulturellen 
Lebensniveaus der Sowjetmen­
schen große Bedeutung beigemes­
sen. Da dürfte es keine Schwan­
kungen geben.

Robert FRANZ.
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Während des höchsten Forums 
der sowjetischen Kommunisten 
startete In Moskau das II. Uni­
onsfestival des Volksschaffens, 
das am Vorabend des 70. Jah­
restags der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution ausklln gen 
wird. Diese zwei bedeutsamen Er­
eignisse sind für die Kulturschaf­
fenden Anlaß, das Fest des Volks­
schaffens mit höchster Sorgfalt 
vorzuberclten.

Als erste griffen die Laien- 
kunstkollektlvc des Jugcndpala- 
stes von Zellnograd mit einem 
großen Rcchenschaflskonzert den 
Sta'ffelstab des Unionsfestivals 
auf. Ihr Programm war dem 
XXVII. Parteitag und dem Jahr 
des Friedens gewidmet. Es wurde 
vom Volkstanzcnsemblc „Alma- 
gul“ durch- die choreographische 
Komposition „Rote Farbe" elngc- 
leltcl. Auf dem Spielplan dieses 
bewährten Kollektivs, Preisträ­
ger zahlreicher Republik- und 
Unlonsfestlvale der Laienkunst 
und Teilnehmer des Kulturpro­
gramms der XII. Wellfestspiele 
der Studenten und Jugend in 
Moskau, stehen kasachische, rus­
sische. deutsche und andere 
Volkstänze sowie breitangelegte 
Tanzsulten wie „Aufruf zum Frie­
den" und „Um des Lebens wil­
len“, die dem gesamten Konzert­
programm eine hohe Note ver­
liehen.

Die künstlerische Leiterin des 
Tanzensemblcs Alla LI versteht

„Geben wir
cs, die Jugendlichen für den mo­
dernen Tanz zu gewlnnén. Nicht 
umsonst gehört dem Ensemble 
neben der Reservegruppe das 
Kinderensemble „Ulybka“ an, 
das ebenfalls sein darstellerisches 
Können unter Beweis stellte. Die 
zahlreichen Zuschauer sehen sich 
In der charmanten, schalkhaften 
Ausführung der kleinen Tänzer, 
die Komposition „Der Morgen" 
und den Scherztanz „Eine lustige 
Minute" an.

Großen Anklang fanden die 
Lieder des Gesangsklubs „Fla­
mingo". Der von Valerl Weiß 
geleitete Klub vereint Junge Lie­
derfreunde. die selbst komponie­
ren und singen. Erwähnenswert 
sind die Lieder „Menschen, hö­
ret“ von Juri Nasybullln und „Ich 
will-, daß Frieden herrscht" von 
Alexander Rosenbaum, deren Ver­
fasser sich für dauerhaften Frie­
den auf Erden einsetzen und ge­
gen das Wettrüsten und die 
Kriegshetzer protestieren, die die 
Menschheit in den Abgrund eines 
Kernkrieges stürzen ■ wollen.

Die Teilnehmer des Gesangs­
klubs komponieren auch lyrische 
Lieder. Eines davon, der ..Himm­
lische Walzer" von Juri Nasybul­
lln wurde von Tatjana Tschernous

dan Erdball den Kindern“
und Ludmilla Morogowa gesun­
gen.

Im Zelinograder Jugendpalast 
sind den Jugendlichen vielfältige 
Möglichkeiten zur Entfaltung ih­
rer Talente und Neigungen ge­
boten. Neben den verschiedenen 
Lalpnkunstkollektlven und In­
teressengemeinschaften besteht 
hier beispielsweise seit mehr als 
einem Jahr das Pantomimenstudio 
„Scrpanlln", geleitet von Wadim 
Klba. Die Mlplatüre „Ladzarello" 
lockerte das Konzertprogramm 
auf. Auch die Jungen Gitarristen 
Oleg Iwanenko und Pawel Stol- 
pln ernteten Erfolg mit dem mei­
sterhaft interpretierten ungari­
schen Nationaltanz Csardas.

Mit starkem Beifall wurden 
die Volkslieder und Kuls aufge­
nommen, die das Ensemble kasa­
chischer Volksinstrumente unter 
der Leitung von Tolklnbek Fasy­
low zum besten gab.

Zum Erfolg des Rechenschafts­
konzerts trug das Studio für 
Gesellschaftstänze des Jugendpa­
lastes maßgebend bei. In diesem 
ältesten Kollektiv um Gasls Muk- 
slnow wurden bereits mehrere ei­
genartige Tanzpaare, heute Preis­
träger verschiedener Leistungs­
vergleiche und Festlvale, heran­
gebildet. Durch Ihr Schaffen ma­

chen die Studlomltglleder die Ge­
sellschaftstänze unter den Jugend­
lichen der Stadt noch populärer.

Bedauerlicherweise gibt es Im 
Jugendpalast, der unter den 
Stadteinwohnern dadurch beliebt 
Ist. daß hier viel für die sinn­
volle und abwechslungsreiche 
Freizeitgestaltung der Jugend ge­
tan wird, bisher keinen Chor. 
Diese demokratische Kunstgat­
tung. die keine besonderen ma­
teriellen Aufwände erfordert, 
könnte Dutzenden Jungen Men­
schen mit leidlichen Gesangsan- 
lagcn, aber dem heißen Wunsch 
nach Laienkunstbeteiligung hel­
fen, ihre Freizeit Inhaltsreicher 
zu machen und Ihre Persönlich­
keit zu entfalten.

Immer mehr Kollektive In 
Stadt und Land schließen sich 
dem Unionsfestival an. Überall 
fördert es das Volksschaffen, 
bringt neue Namen und Kollekti­
ve hervor, läßt Millionen sowjeti­
sche Menschen der großen Schät­
ze der multinationalen Kultur 
der Völker unseres Landes teil­
haftig werden.

Helmut HEIDEBRECHT.
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Neue Filme

Die Verwandlung
Die Komödie ist beliebt, sie 

sorgt für gute Stimmung und 
spricht im Scherz über ernste 
Probleme, die jeden bewegen. 
Solch eine heitere und kluge 
Filmkomödie haben der Regis­
seur Alexej Moros und der Dreh­
buchautor Alexander Tschumak 
im Dowshenko-Studio gedreht.

Sie ist dem Leben der Schüler 
gewidmet, und Schüler gibt es in 
jeder Familie, deshalb wird der 
Film „Wir sind eben Männer“ 
bestimmt auch bei Erwachsenen 
großen Anklang finden.

Die 6b ist in zwei gleiche 
Gruppen geteilt, die eine bilden 
die akkuraten, vorbildlichen Mäd­
chen, die natürlich ausgezeichnet 
lernen, und zur anderen gehören 
selbstverständlich. die Jungen, 
auf die man ein beliebiges von 
den zahlreichen negativen Bei­
wörtern beziehen kann, bei denen 
Lehrer und Mitschüler nie wis­
sen. was sie im nächsten Moment 
anstellen werden. In ihren Strei­
chen demonstrieren die Tauge­
nichtse Wunder von Erfinder­
geist. so daß die junge und uner­
fahrene Klassenleiterln Ihnen im­
mer wieder auf den Lelm geht.

Es kam aber eine Zelt, wo die 
Jungen den Schabernack satt 
hatten; sie beschließen, die Ach­
tung der Erwachsenen und Leh­
rer zurückzugewinnen, zu bewei­
sen, daß sie nicht aus Pappe, daß 
sie echte Männer sind. Der An­

führer Timka hat einen genialen 
Plan dieser „Operation“ ausge­
arbeitet.

Eines Tages erscheinen die un­
verbesserlichen Jungen akkurat 
gekleidet, frisiert, höflich, mit 
ausgezeichnet vorbereiteten Auf­
gaben in der Schule. Der Effekt 
dieser Jähen Verwandlung blieb 
natürlich nicht aus, die Mädchen 
und Eleonora Pawlowna, die 
Klassenleiterin, sind baff. Aber 
kaum können sie sich von der 
Verblüffung erholen, als die so 
gründlich ausgeklügelte und vor­
bereitete Aufschneiderei in al­
len Fugen platzt... Wie und war­
um das passiert, erfahren die Zu­
schauer im Kino, die wir hier 
nicht um den Genuß der gewun­
denen Kollisionen, scherzhaften 
Einfälle und des wunderbaren 
Spiels der jungen Schauspieler 
bringen möchten.

Neben den Moskauer Schülern, 
die glänzend mit ihrer Aufgabe 
fertig werden, wirken im Film 
„Wir sind eben Männer" die po­
pulären Schauspieler Ada Ro- 
gowzewa als Schuldirektorin, 
Konstantin Stepankow in der Ge­
stalt des unternehmungslustigen 
Opas. Olga Kusnezowa, die die 
unbeholfene Klassenleiterin Eleo­
nora Pawlowna verkörpert, und 
andere mit.

Manfred HELM

MOSKAU. Der Volkskünstler der 
RSFSR J. Danilewski vollendet im 
Grekow-Studio für MHitârkünstler 
seine Arbeit am Diorama, gewidmet 
dem Aufstand unter Jemeljan Pu- 
gafschow. Schon mehr als zwei Jah­
re lang arbeitet Jewgeni Danilewski 
an dem Gemälde, dessen Fläche- 
132 Quadratmeter ausmacht. Es ist 
das sechste Diorama des Künstlers.

Unser Bild: Der Volkskünstler der 
RSFSR J. DanileVvski am Diorama.

Foto: TASS

Filmkamera gegen „Bacchus“
Die Filmamateure des Kultur- 

und Sportkomplexes im Rayon 
Taranowskoje. Gebiet Kustanal. 
brauchten die Sujets für einen 
satirischen Film über Trunk­
sucht nicht auszudenken. Diese 
fanden sie in Industrie- und 
Agrarbetrieben, wo noch Fälle 
von Alkoholmißbrauch vorkom­
men.

Die Premiere des neuen Film­
streifens fand in den Kollektiven, 
in denen die ,*,Helden“ arbeiten, 
statt. Die Werktätigen des Sow­
chos „Rasswet" erkannten auf 
der Leinwand ihren Landsmann, 
den Mechanisator Proskurnja, der 
im betrunkenen Zustand sich an 
das Lenkrad gewagt hatte. Die 
Eisenbahner schämten sich einer 
Gruppe Ihrer Mitarbeiter. Mit 
Schnapsflaschen In den Händen 
stolperten diese durch die Straße 
auf der Suche nach einem Plätz­
chen für ein „vertrauliches" Ge­
spräch.

Die Episoden und „komischen" 
Situationen, in die die Bacchus- 
freunde geraten, lösten bei den 
Zuschauern Lachen aus. Nach der 
Filmvorführung gab es in den 
Arbeitskollektiven Versammlun­
gen.

„Satire Ist manchmal viel wirk­
samer als administrative Maß­
nahmen", sagt der Leiter des

Amateurfilmstudios W. Demja- 
nenko. Die Besprechungen, die 
durch ähnliche Filme illustriert 
werden und auf örtlichen Tatsa­
chen gründen, sind stark be­
sucht.

Bei der Gründung des Ama- 
teuerfllmstudios setzten sich des­
sen Organisatoren anfänglich nur 
die Filmaufnahme zum Ziel. Doch 
während der Arbeit am Film über 
den Schaden des Alkohols wur­
den sie zu aktiven Propagan­
disten der gesunden Lebenswei­
se.

Sie haben In Ihren Kollektiven 
Grundorganisationen der Ge­
sellschaft zum Kampf um eine ent­
haltsame Lebensweise gebildet, 
halten oft Vorträge und veran­
stalten Besprechungen mit ihren 
Landsleuten darüber, wie die 
Freizeit sinnvoller zu gestalten 
sei.

Die Arbeitserfahrungen der 
Filmamateure aus Taranowka bei 
der Propagierung der gesunden 
Lebensweise und bei der Be­
kämpfung von Trunksucht und 
Alkoholismus finden im Gebiet 
Immer mehr Verbreitung.

Heute gibt es in der Republik 
etwa 500 Amateurfilmstudios, 
von denen viele die gesunde Le­
bensweise aktiv propagieren.

(KasTAG)

Unsere Anschrift: 
Kasaxcuan CCP, 473027 r. UejiwHorpaa, 
Hom CoBeroß, 7-fi 9Ta>K, «<t>poHHAiua<t)T>

Kunst, in der Märchenhaftes 
und Wirkliches verschmelzen

Von der Tschuktschenhalblnsel 
am Ufer des Eismeeres heißt es. 
daß sie am Rand der Welt liegt 
und unwirtlich Ist. Der Sommer 
ist hier kurz. Nur für einige Wo­
chen erwacht die Natur zu neu­
em Leben, ist die Tundra von ei­
nem Blumenteppich bedeckt. Am 
wolkenlosen Himmel steht der 
purpurne Sonnenball. Der eigent­
liche Gebieter des Tschuktschen- 
landesjst der Winter. Für lange 
Monate deckt er die Erde mit 
Schnee zu. schickt rauhe Winde, 
schlägt den Ozean In eisige Fes­
seln und zündet das Nordlicht 
an. Die Polarnacht stellt den 
Menschen auf die Probe. Nur 
starke und ausdauernde Men­
schen können hier leben, auf die­
sem schmalen Landstrelfen, d&r 
vom Meer umtost wird. Aber die 
Menschen lieben diese unwirtli­
che Gegend und widerspiegeln 
Ihre einmalige Schönheit in Lie­
dern. Tänzen und Kunstwerken. 
Hier wurde die Kunst der Kno­
chenschnitzerei und -gravur von 
den Tschuktschen und Eskimos 
geboren.

In Uelen. einer kleinen Sied­
lung, gibt es eine bekannte Werk­
statt für Knochenschnitzerei. Hier 
schaffen talentierte Künstler, .de­

ren Werke in vielen Museen der 
Welt zu finden sind. Unter den 
Händen des Schnitzers scheint 
der Knochen lebendig zu werden. 
Kunstvoll befreit der Meister mit 
dem Stichel bzw. Meißel die von 
ihm ersonnene Skulptur aus der 
Gefangenschaft des Materials. 
So schöpft er seine kleinen Kunst­
werke — neugierige Robben, 
stämmige Walrosse, räuberische 
Bären und geschickte Jäger.

Die hiesigen Meister stellten 
Immer die Tiere des Meeres und 
der Tundra dar. Die über 3000 
Jahre alte Kunst der Knochen­
schnitzerei entwickelte sich paral­
lel mit der Jagd, vor allem der 
Walroßjagd, der Einheimischen. 
Als Material dient den Knochen­
schnitzern auch heute noch der 
Stoßzahn des Walrosses. Auch die 
Graveure bedienen sich seiner.

Seit ewigen Zeiten versammel­
ten sich die Jäger, wenn draußen 
der Schneesturm pfiff und die 
Jagd unmöglich war, an den lan­
gen Winterabenden In einer der 
Jarangas und erzählten sich end­
lose Geschichten. Und dabei 
schnitzten sie etwas aus den Kno­
chen. Manche Stoßzähne glichen 
in der Folge ihrer Darstellungen 
den weitschweifigen Erzählungen.

Für die begabten Tschuktschen 
war die Knochenschnitzerei nie 
ein Handwerk, sondern eher ein 
Zeitvertreib, mit dem sich beina­
he jeder befaßte. Erst seit kur­
zem signieren sie ihre Arbeiten, 
und das nicht etwa mit ihrem 
Namen, sondern dem Namen des 
Heimatortes—Uelen.

Wenn man den Meistern bei 
der Arbeit zuschaut, könnte man 
meinen, das sei doch ganz ein­
fach. Aus dem Kopf, ohne Vor­
lage schnitzt der Künstler sein 
Werk aus . dem unbearbeiteten 
Knochen. Doch wieviel Vorstel­
lungskraft und genaue Beob­
achtungsgabe gehören dazu. Der 
Meister versetzt uns In die ver­
schneiten Tundraweiten und in 
die Ferne des Meeres. Er zeigt 
uns zwei Ren-Rlvalen. deren 
mächtige Geweihschaufeln sich 
ineinander verkeilt haben, eine 
Herde Walrosse, die sich am son­
nenbeschienenen Ufer aufwärmt, 
und einen Jäger, der mit seiner 
Beute nach Hause in die warme 
Jaranga eilt...

Im Schaffen der Knochen­
schnitzer verschmelzen Traditio­
nelles und Modernes. Märchen­
haftes und Wirkliches. Doch je­
des ihrer Werke verrät bei allen 
sonstigen Unterschieden den wa­
chen Jägerblick und die Fein­
fühligkeit des Künstlers von der 
Tschuktschenhalblnsel.

Juri MURA WIN 
(„Sputnik")

Polarexpeditionen 
auf der Spur

Eine Expedition der Geogra­
phischen Gesellschaft dar UdSSR, 
die auf dem Franz-Josef-Land 
nach Spuren von Polarforschern 
der Vergangenheit suchte, hat ei­
nen Brief des bekannten Polar­
forschers Umberto Nobile gefun­
den, der 55 Jahre lang im Bo­
den lag. Das Papier hat einen 
stark verwischten Text und eine 
deutliche Unterschrift des Autors. 
Der Expeditionsleiter Dmitri 
Krawtschenko berichtete über die 
Ergebnisse.

Eingehend untersucht wurde 
das Flora-Kap (Insel Norbruk), 
das in den Chroniken der Polar­
odysseen als „Kap der Hoffnung 
und Enttäuschung" bekannt ist. 
Hier starteten viele Arktis-For­
scher. und hier beendeten sie ih­
ren Weg. Die Expeditionsteilneh­
mer entdeckten mehrere Steinpy­
ramiden, die Polarforschern als 
„Briefkästen“ dienten. In einem 
von ihnen wurde ein mit Papieren 
vollgestopfter Blejzylinder ge­
funden.

Der im Laboratorium für Kon­
servierung und Restaurierung 
der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR in Leningrad geöffne­
te Zylinder enthielt die Liste der 
Teilnehmer der Expedition mit 
dem sowjetischen Eisbrecher „Ma­
lygin“. Im Juli 1931 hatte der 
Eisbrecher eine Sonderfahrt zum 
Franz-Josef-Land unternommen, 
um hier an Bord des Luftschiffes 
„Graf Zeppelin" eine Expedition 
der internationalen Gesellschaft 
„Aeroarktica“ zu treffen. Unter 
den Personen, die sich zur Be­
grüßung der Expeditionsteilneh­
mer einfanden, war Umberto No­
bile, dessen Brief hier gefun­
den wurde. Man hofft, ihn nach 
einer speziellen Bearbeitung le­
sen zu können.

Die Suche auf dem Franz-Jo­
sef-Land soll im Sommer dieses 
Jahres fortgesetzt werden.

Wertvolle Funde
Mehr als 400 Gräber mit 

zahlreichen Gegenständen der 
Kultur der Skythen aus der Bron­
ze- und der frühen Eisenzeit sind 
in dem Hochgebirgsdorf TU im 
nördlichen Kaukasus gefunden 
worden. Es sind vor allem Ge­
genstände des alltäglichen Le­
bens, Schmuck und Waffen. Be­
sonders bemerkenswert sind 
Bronzebeile mit Darstellungen 
von Phantasielebewesen, Sil­
houetten von Hirschen. Pferden, 
Schlangen und Fischen. Es wur­
den viele Dolche aus kohlenstoff­
haltigem Stahl entdeckt. Aus 
Bronze wurden Gebisse, Glöck­
chen, Fußringe, Münzen als Hals­
schmuck. Statuetten. Pinzetten, 
Tassen, Krüge, mit gewundenem 
Draht verzieht, gefertigt. Unter

den Schmuckgegenständen sind 
400 Ketten.

Die Grabstätten geben Auf­
schluß über das zweite Jahrtau­
send vor unserer Zeitrechnung, 
insbesondere über seine Mitte, als 
die aktiven Kontakte der hiesi­
gen Einwohner zu den Skythen, 
einem Nomadenvolk iranischer 
Abstammung, einsetzten.

Solaranlage heilt 
Bronchialasthma

Mehr als 300 Personen, die 
Bronchialasthma, chronische Pneu­
monie, Herz- und Kreisiaufkrank- 
heiten und andere Leiden hatten, 
sind im Forschungsinstitut für 
Kurbehandlung und Physiothera- 
phle in Taschkent mit Impuls-So­
laranlagen wirksam behandelt 
worden. Die Kuren mit konzen­
trierten Sonnenstrahlen heilten 
viele Patienten völlig von ihren 
Leiden.

Die zwei Solaranlagen wurden 
im Physikalisch-technischen In­
stitut der Akademie der Wissen­
schaften Usbekistans entwickelt. 
Sie Intensivieren die Stoffwechsei- 
prozesse, erweitern die Gefäße, 
wirken schmerzlindernd und sti­
mulieren die Anpassungsfunktio­
nen des Nervensystems.

In den nächsten drei bis vier 
Jahren sollen über 200 derartige 
Anlagen in Krankenhäusern und 
Sanatorien Usbekistans aufge­
stellt werden.

Urmenschenreste 
gefunden

Zehn fossile Menschenzähne 
sind in der Selungur-Höhle ge­
funden worden. Der Fund ist mit 
seinem Alter von 600 000 bis 
700 000 Jahren wohl der älteste 
auf dem Territorium der UdSSR.

Der „Mensch von Selungur“ 
gehört zu jenem Entwicklungs­
stadium der Ahnen des homo sa­
piens, das am häufigsten im Zu­
sammenhang mit dem Problem 
des „Zwischengliedes" erwähnt 
wird. Den einen Anzeichen nach 
steht er den Archantpropinen, 
die zu einem gewißen Teil noch 
Tiere waren, näher und anderen 
Anzeichen nach ist das bereits ein 
Urmensch.

Tierärzte wenden Laser 
hei Operationen an

Ein Tigerjunge aus einem li­
tauischen Zoo ist von Tierärzten 
der Litauischen Veterinärakade­
mie mittels Laserskalpei erfolg­
reich operiert worden. Ein sol­
ches Instrument wird auch bei 
Eingriffen an Reitpferden und 
Rassenkühen verwendet. Die 
Operationen verlaufen fast voll­
ständig ohne Blutung, x und die 
Wunden verheilen schnell.

Deutschunterricht: Aus der Praxis—für die Praxis

Die Zeitung ist eine zuverlässige Stütze
Bekanntlich fällt den Schülern 

ein beliebiges Unterrichtsfach um 
so leichter, je enger es mit der 
Gegenwart verbunden Ist. Im 
muttersprachlichen Deutschunter­
richt gelingt uns das, wenn wir 
mit der Zeitung arbeiten. Sie er­
weitert unter anderem auch die 
erzieherische und allgemeinbil­
dende Aufgabe. Schüler, die die 
Zeitung lesen, haben In der Re­
gel viel bessere Sprachkenntnis­
se.'denn sie eignen sich viele 
neue Redewendungen und Wörter 
an.

Da wir hauptsächlich die 
„Freundschaft“ und das „Neue 
Leben" anwenden, nehmen wir 
das Material nach folgenden The­
men durch — „Tage unserer 
Heimat". „Weltgeschehen". Lite­
ratur, Kinderleben und Sport.

Außerdem werten wir ab und 
zu einzelne Notizen aus „Neues

Deutschland“, „Junge Welt", 
„Trommel" und „Abc-Zeitung" 
aus.

Dabei eignen sich, ich weiß es 
aus eigener Erfahrung, die 
„Freundschaft" und das „Neue 
Leben" für den muttersprachli­
chen Deutschunterricht am be­
sten. Sie enthalten je eine Kinder­
seite mit Berichten über unseren 
Schulalltag und weniger Realien, 
Redewendungen und Abkürzun­
gen, die unseren Schülern nicht 
geläufig sind.

Bel der Auswahl des Zeitungs­
materials müssen Alter und 
Sprachfertigkeiten der Schüler 
berücksichtigt werden. Nur dann 
wird es die aus dem Lehrbuch ge­
schöpften Kenntnisse erweitern 
und Ihr Interesse für das Fach 
fördern. Der Umfang eines Bei­
trags sollte nicht größer als der 
Im Lehrbuch sein. So sind den

Schülern der,l. und 2. Klasse be­
sonders Kleinprosastücke aus 
beiden Kinderselten zugänglich. 
Ich lese Ihnen In der Stunde oft 
solche vor, wonach wir zum In­
halt sprechen.

In der 3. und 4. Klasse analy­
sieren die Kinder schon selbstän­
dig einige Artikel von Jungkor­
respondenten und geben den In­
halt wieder. Die mittlere Unter­
richtsstufe liest außer der „Im­
mer bereit!“ Gedichte aus der Li­
teraturseite sowie kleinere poli­
tische Berichte.

Ergebnisreich verläuft die Ar­
beit mit der Zeitung in der 8. 

Klasse. Das erste Halbjahr durch­
weg wird hier die sowjetdeutsche 
Literatur erlernt. Bereits In den 
ersten Stunden des neuen Unter- 
jlchtsjahres wird Jedem Schüler 
*dle Aufgabe erteilt, sich einen 
Prosa- oder Versdlchter zu wäh­

len. dessen Neuerscheinungen er 
Im Laufe des Jahres sammeln und 
zu einem Album gestalten wird.

Letzteres beginnt in der Regel 
mit Angaben zum Lebenslauf des 
Schriftstellers. Vor Jahreswende 
findet dann die „Verteidigung" 
der Alben statt. Jeder Schüler 
muß daraus ein Prosastück oder 
ein Gedicht vortragen. Selbstver­
ständlich erfolgt diese Arbeit un­
ter ständiger Kontrolle des Leh­
rers.

Die Arbeit mit der Zeitung auf 
solche Weise beansprucht viel 
Zelt, trägt aber wesentlich zur 
Erweiterung der Kenntnisse der 
Schüler bei. Der gesammelte Stoff 
wird später In allen Klassen als 
zusätzliches und Anschauungsma­
terial verwendet.

Die deutschsprachigen Zeitun­
gen sind auch für die außerschu­
lische Arbeit zu empfehlen., so 
bei der Herausgabe von Wand­
zeitungen, beim Briefaustausch 
mit Schülern aus der DDR und in 
der internationalen Erziehungs­
arbeit.

In den Deulschslunden und In 
der Arbeitsgemeinschaft für 
Jungkorrespondenten lehren wir

unsere Schüler, Zeitungsartikel 
über den Schul- und Pionieralltag 
zusammenstellen. Diese schicken 
sie dann, nachdem wir sie in der 
Gruppe besprochen und ergänzt 
haben, ans „Neue Leben" oder 
an die „Freundschaft“ ab. Groß 
ist ihre Freude, wenn ein Artikel 
in der Zeitung erscheint! Auf die­
sem Wege nimmt das Interesse 
für das Fach zu.

Zum Schulschluß wird die Ar­
beit mit der Zeitung ausgewertet. 
Die Schüler und Lehrer bereiten 
sich darauf besonders sorgfältig 
vor. Es werden die besten Arti­
kel. Skizzen und literarischen 
Werke vorgelesen, beziehungs­
weise vorgetragen sowie eine 
Sonderwandzeitung. eine Foto­
montage aus Zeitungsbildern 
oder ein Album mit den besten 
Zeitungsmateriallen angefertigt

Sophie WAGNER.
Lehrerin an der Mittelschule 
in Rosowka
Gebiet Pawlodar
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